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21 Rpt. Zeltungsgebühr 


Adolf Hitler: Judentum, Plutokratie, Bolschewismus werden diesen Kampf verlieren! 


Pührerhauptquartier, 28. Oktober 

Aus Anlaß des 20. Jahrestages des Mar- 
sches auf Rom hat der Führer an den König 
und Kaiser Viktor Emanuel sowie an den Duce 
ia herzlichen Worten gehaltene Glückwunsch- 
telogramms gerichtet. 

Das Telegramm an den König und Kalser 
hat folgenden Wortlaut: „Eurer Majestät sende 
ich zum heutigen Gedenktage mit meinen 
berzlichsten Grüßen meine aufrichtigen Wün- 
sche für eine ruhmreiche Zukunft des verbün- 
deten Itallens und für Ihr persönliches Wohl- 
ergehen. ges. Adolt Hitler.“ 


Das Telegramm an den Duce lautet: „Ducel 
'Am 20. Jahrestag des Marsches auf Rom ge- 
denke ich Ihrer und Ihrer einmaligen geschicht- 
lichen Leistungen in treu. r Freundschaft und 
Verbundenheit. Mit mir nimmt das ganze natio- 
nalsozialistische Volk tiefen inneren Anteil an 
der Wiederkehr des Tages des Triumphes der 
faschistischen Revolution, Was Sie, Duce, und 
Ihre Kämpfer heitdem vollbracht haben, läßt 
die damalige Erhebung zu einem Wendepunkt 
der menschlichen Geschichte werden. Heute 
kämpfen unsere beiden Volksrevolutionen in 
engster Waffenbrüderschaft gemeinsam gegen 
die gleichen Kräfte, die dem Faschismus in Ita- 
lien und dem Nationalsoziallsmus in. Deutsch- 
land einst im Inneren erfolglos entgegengetre- 
m. Judentum, Plutokratie und Bolsche- 

‚erden deshalb diesen Kampf genau 
lẹ ihn einst schon verloren 


haben. In dieser sicheren Zuversicht grüße Ich 
Sie, Duce, auf das herzlichste und übersende 
Ihnen und Ihren Schwarzhemden meine und 
des deutschen Volkes kameradschaftlichen 
Grüße, gez. Adolf Hitler.“ 


Der Duce zeichnete Dr. Ley aus 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstattera 


Rom, 29. Oktober 
Mussolini hat die Zwanzigjahrfeler zum An- 
laß genommen, den aus politischen Gründen 
Verbannten die Sträfe zu erlassen. Es werden 
rund 1300 auf Inseln Verbannte in Freiheit 


jesetzt. 

Die feierliche Eröffnung der „Schau der fa- 
schistischen Revolution“ bildete den Höhe- 
punkt der Mittwochveranstaltungen zur Zwan- 
zigjahrfeier, Viel bemerkt wurde, daß sich 
Mussolini gleich nach seinem stürmisch beju- 
belten Eintreffen im Ausstellungspalast der 
Gruppe der nationalsozialistischen Sonderab- 
ordnung zuwandte und den Gruß des Reich: 
organisationsleiters Dr. Ley herzlich erwi- 

ie, Er. rief Dr. Ley an seine Seite und lud 
Ihn ein, zusammen mit ihm und den höchsten 
Würdenträgern von Partei, Staat und Wehr- 
macht den Rundgang anzutreten. Der Duce er- 
klärte Dr. Ley die wichtigsten Ausstellungs- 
slücke, so beispielsweise die von. ihm selbst 
für seinen Heimatort entworfenen und in Stein 
gemeißelten Inschriften, die lauten: „Ich bin an 
einem Sonntag geboren um 2 Uhr nachmittags, 
Die Sonne war eine Woche zuvor ins Stern- 
bild des Löwen eingetreten." Die zweite In- 


schrift besagt: „Von 1600—1900 lebte und ar- 
beitete auf diesem Collina genannten Anwe- 
sen die bäuerliche Geschlechterfolge der Mus- 
solinis, und hier wurde mein Vater am 4. No- 
vember 1854 geboren." 

In großer Aufmachung bringen die Blätter 
den Drahtgruß des Führers an den Duce und 
heben hervor, daB die Solidarität Deutschlands 
und aller anderen befreundeten und verbünde- 
ten Länder weit über das Maß eines geistigen 
und kriegerischen Gemeinschaftsgefühls hin- 
aus einen geschichtlichen Wert annimmt, der 
die Italiener mit berechtigtem Stolz erfüllt, 
Der Marsch auf Rom wird, wie die „Tribuna” 
unterstreicht, durch die einmütige Anerken- 
nung zum Gründungstag des neuen 
Europas erhoben. Während die Waffen mit 
steigender Wucht ihr Endziel verfolgen, ist 
schon ein großer Sieg errungen worden: die 
europäische Einheit, 

Staatsminister Farinacci schließt einen län- 
geren Leitaufsatz über die faschistische Revo- 
lution mit den Worten: „Während es unseren 
Feinden nicht mehr gelingt, ihre von fortge- 
setzten Niederlagen und sogar durch den Ge- 
gensatz ihrer Kriegsziele herbeigeführten M e i- 
nungsverschiedenheiten zu verber- 
gen, sind die Italiener mit allen ihren Bundes- 
genossen durch einen einzigen Glauben, einen 
einzigen Willen verbunden: Siegen! Vor allem 
aber fühlen wir tiefe Freundschaft und Dank- 
barkeit für Deutschland, das es verstand, 
der Bolschewisierung Europas. entgegenzutre- 


ten, indem es zur rechten Zeit Stalins Heer 
angriff, ohne die Zahl der Feinde erst zu 
zählen. 


Roosevelts Rüstung krachend zusammengebrochen 


Bezeichnendes Eingeständnis der „Times“: Viel zu hohe Ziele, die für absehbare Zeit unerreichbar sind... 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichteratattera 
Lissabon, 29, Oktober 

Nach und nach sickern Einzelheiten durch 
über die große Produktionskonferenz, 
die am 23. Oktober unter dem Vorsitz des 
Präsidenten im Weißen Hause stattfand und an 
der u. a. Kriegsminister Stimson, Marinemini- 
ster Knox, Generalstabschef Marshall, Pro- 
dukt'onsleiter Nelson, Admiral Leahy und 
Harry Hopkins teilnahmen, Auf dieser Konfe- 
renz ging es um die Frage, ob es besser sel, 
das amerikanische Rüstungsprogramm in seiner 
Gesamtheit zu verringern oder nur die ur- 
sprünglich für das Jahr 1943 geplante Pro- 
duktion. Es hat sich nämlich endgültig heraus- 
gestellt, daß das amerikanische Rüstungspro- 
gramm, wie es Roosevelt in mehreren großen 
Kundgebungen der letzten zwölf Monate ent- 
wickelte, nichtdurchführbar ist, Wieder 


wird von einem Wirtschaftsgensralstab gespro- 
chen, der unbeschränkte Vollmachten auf dem 
Gebiet der Materlalverteilung und des Men- 
scheneinsatzes haben soll. 


Roosevelt erklärte auf dieser Sitzung, wie 
aus verschledenen Hinweisen in der nordame- 
rikanischen Presse hervorgeht, daß eine weitere 
Einschränkung der zivilen Güterproduktion er- 
forderlich sel, weil die vorhandenen Rohstoffe 
für die Durchführung des Rüstungsprogramms 
nicht ausreichen, Ferner würde, so erklärte 
der Präsident, die Durchführung des ursprüng- 
lichen Programms fortwährend geändert und 
in neue Bahnen gelenkt durch die Erfahrungen, 
die man auf den Schlachtfeldern mit dem Ma- 
terial mache. Diese Erklärung bezieht sich 
offensichtlich auf die Mängel, die sich während 
der letzten Schlacht in Nord-Afrika bei dem 
amerikanischen Kriegsmaterial, vor allem bei 


Der Führer grüßt das Wartheland 


‘Hohe Anerkennung der bedeutsamen Aufbauarbeit unseres Gauleiters 


b, Posen, 28. Oktober 


Der Führer hat für das Ihm am „Tag dor 
Freiheit" übermittelte Treuegelöbnis des War- 
thelandes mit folgendem an den Gauleiter und 
Relchsstatthalter Arthur Greiser gerichteten 
Telegramm geantwortet: 


„Führerhauptquartier, 27. Oktober. 1942, 
Ihnen und den anläßlich der Wiederkehr des 
Tages der Rückkehr des Warthelandes In das 
Reich-In Posen versammelten deutschen Män- 
nern und Frauen danke ich für die mir tele- 
grafisch übermittelten Grüße, Ich erwidere sle 
aufrichtig mit meinen besten Wünschen für Ihre 
große Aufbauarbeit, die dem ganzen deutschen 
Volk einst nützlich sein wird. Adolf Hitler.“ 


Die ganze deutsche Bevölkerung des Was 
thelandes nimmt die Worte des Führers mit 
stolzer Freude und Dankbarkeit aul. Hatte der 
Gauleiter in seinem großen Rechenschaftsbe- 
richt von dem besonderen Glück berichten kön- 
nen, das ihm und dem von ihm geführten 
Warthegau dadurch zuteil geworden ist, daB der 
Führer die Volkstumspolitik unseres Gates 
ausdrücklich gebilligt und gutge- 
heißen hat, so wird diese Anerkennung durch 
das Telegramm erneut bestätigt und bekräftigt. 
Die von unserem Gäuleiter, geleistete Aufbau- 
arbeit kann keine schönere Würdigung und 
Anerkennung finden, als durch diese Worte des 
Führers, In seiner Anerkennung liegt aber auch 
eine erneute Bestätigung der großen Bedeutüng 
des Warthelandes für das ganze deutsche Volk, 
Die wiederholt vom Gauleiter getroffene Fest- 
stellung, daß das Wartheland das Kernland des 
Ostens ist und in dieser Sendung eine große 
Aufgabe für das gesamte deutsche Schicksal 


liegt, wird damit von dem größten Staatsmann 
und Feldherrn, den das deutsche Volk je her- 
vorgebracht hat, persönlich bestätigt. Wir emp- 
finden die Worte des Führers deshalb als eine 
Verpflichtung, die Erwartungen, die der Führer 
in unsere Arbeit setzt, zu erfüllen und uns 
seines Vertrauens und seiner Anerkennung, die 
in'seinom Telegramm wieder so stark zum Aus- 
druck kommen, würdig zu erweisen. 

Besonders bestärkt uns die Anerkennung 
des Führers In unserer Treue und Gefolgschalt 
gegenüber unserem Gaulelter, der In so starkem 
Mabo das persönliche Vertrauen des 
Führers genleßt und dessen Arbeit vom Führer 
derart hervorgehoben und ausgezeichnet wird. 


den Tanks, zeigten; man hat daher, wie die 
amerikanische Presse berichtet, die Produktion 
von Panzerwagen und auch Flugzeugen in den 
letzten Wochen einschränken müssen, um 
dafür die Qualität zu steigern. 

Auf diesen Zusammenbruch der Roosevelt- 
schen Pläne geht der New Yorker Korrespon- 
dent der „Times” in einem überaus offenherzigen 
Bericht näher ein. Er schreibt ironisch, Ame- 
rika habe niemals geglaubt, daß es quantitativ 
auf dem Gebiet der Rüstungsindustr'e geschla- 
gen werden könne; denn Amerika sei ja stets 
das Land der Massenproduktion gewesen, aber 
zur Produktion gehöre sorgfältiges Planen, und 
gerade diese sorgfältig ausgearbeiteten Pläne 
hätten vollkommen gefehlt. „Die amerikani- 
schen Rüstungspläne sind zwar mit viel Begei- 
sterung, aber dafür um so weniger Verstand 
ausgearbeitet worden”, so fährt der Korrespon- 
dent fort; „Infolgedessen stellt sich jetzt her- 
aus, daß der Produktion vielzuhohe Ziels 
gesteckt wurden, die für absehbare Zeit völlig 
unerreichbar sind.” 

Krachend stürzt also der astronomläche 
Bau von Babel, den der Präsident in seinen 
Träumen errichtete, in sich zusammen. Eine 
weitere Schwierigkeit bildet das Problem des 
Arbeitseinsatzes. Auch hier ist man 
in einen immer enger und hinderlich werden- 
den Engpaß geraten, Die Folgen waren ein 
völliges Durcheinander, An der einen Stelle 
standen Facharbeiter beschäftigungslos herum, 
die in einer anderen dringend gebraucht wur- 
den, Die Regierung glaubt jetzt, durch ein 
Arbeitsdienstgesetz dieses Problem lösen zu 
können, aber dieses Gesetz stößt bei beiden 
großen Gewerkschaftsgruppen bisher auf hef- 
tigsten Widerstand. Dazu treten die Gegen- 
sätze zwischen den Wirtschaftsstellen und 


den militärischen Stellen, die ebenfalls durch 
keine 


leitende Hand ausgeglichen werden, 


Die Regenperiode Ist für Mann 


Infolge der herbstlichen Regengüsse wird das Land 
und versumpft, x 


und Pferd eine schwere Zeit 


im Osten immer wieder welthin überschwemmt ı 
(PK,-Aufn.; Kriegsberichter Posplächll, Sch, Z} 
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Zwei Volksrevolutionen siegentschlossen " 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Kol 
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DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


@oatbezug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
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Donnerstag, 29. Oktober 1942 


Reichsminister Dr. Goebbels 


vollendet am 29. Oktober sein 45. Lebensjahr, 
pot.: Sandau, HH) 


Die Schau der Revolution 


Von unserem Vertreter in Rom H, Webinger 


Rom, 28. Oktober 

Vom Borghese-Garten und den anmutigen 
Parioli-Hügel umsäumt, breitet sich das nach 
Papst Julius III. benannte Tal aus, jene Valle 
Giulia, wo sich von 1911 an Kunsttempel 
und Künstlerakademien häuslich niederge- 
lassen haben, Reigenführerin dieser stolzen 
Bauten istdie moderne Kunstgalerie, 
deren ‚westlicher Flügel die am Mittwoch vom 
Duce eröffnete Dauerausstellung der faschi- 
stischen Revolution beherbergt. 

Zeitlich betrachtet ist es die dritte faschi- 
stische Revolutionsausstellung, die ihre Pfor- 
ten aufgetan hat, Die erste, im Jahre 1932 
zur Zehnjahrfeier des Marsches auf Rom im 
Ausstellungspalast in der Via Nazionale eröff- 
inet, war stark mit Dynamik geladen und für 
die unmittelbar wirkende Propaganda be- 
stimmt, Die zweite, im September 1937 ein- 
geweiht, hatte begrenzte Ziele vor Augen, 
Sie war vorwiegend als Archiv gedacht, 
hatte mithin die Aufgabe, dieDokumente und 
Kleinodien der faschistischen Bewegung we- 
niger zu Schau zu stellen, als zu hüten. Die 
jetzt eingeweihte Ausstellung dagegen ist auf 
die Dauer berechnet; hauptsächlich kulturell 
und historisch wirksam, soll sie dazu berufen 
sein, den Faschismus als Idee, Glaube und 
soziales und menschliches Werk zu veran- 
schaulichen und die Revolutionschronik mög- 
lichst lückenlos vor Augen zu führen, 

In der Vorhalle können wir auf den Ta- 
feln eines Zeitwelsers in chronologischer 
Reihenfolge die Taten und Fortschritte der 
faschistischen Bewegung genau verfolgen. Ein 
gleicher, fast mystisch anmutender tempelar- 
tiger Rundsaal führt uns mitten hinein in das 
geistige Klima des faschistischen Schwurs: 
„Im Namen Gottes und Italiens schwöre ich, 
die Befehle des Duce ohne weiteres zu er- 
füllen‘ und mit allen‘ meinen «Kräften, und 
wenn es notwendig, mit meinem Blute der 
Sache der faschistischen Revolution zu die- 
nen!" Und nun erzählt uns die Schau mit 
einfachen Mitteln die schlichte Herkunft dor 
Familie Mussolini, bis sich in’ ihrem größten 
Sohn Benito das Schicksal einer ganzen Na- 
tion erfüllen sollte. Der Saal des Duce ruft 
uns in geschichtlicher Treue die mehr oder 
minder bekannten Episoden aus Leben und 
Wirken dieses Condottieri ins Gedächtnis 
zurück; der Mann, der Soldat und der Duce 
finden hier eine bis ins kleinste gehende ge- 
treue und liebevolle Darstellung, um die im- 
mer menschlich empfindende, edle und schöpfe- 
rische Persönlichkeit Mussolinis vor unseren 
Augen erstehen zu: lassen. Im Saal des „Pos 
polo d'Italia” erleben wir die Geschichte dio- 
ser von Mussolini gegründeten Zeitung, eina 
Geschichte, die zugleich die des Faschismus 
ist, Die Einberufung Mussoilnis, ein Ausruft 
„Die ersehnte Stunde ist gekommen, ich bin 
ein einfacher Soldat des italienischen 
Heeres!" —, die leidvolle und unruhige Nach- 
kriegszeit, die Revolution bis zum 10, Juni 
1940, wo das lichtvolle Wort fällt „Wir wer- 
den siegen!", der Gleichklang von Idee und 
Tat, das alles gewinnt eindrucksvolles Leben. 

Dann sind wir schon im nächsten Raum, 
in dem das Rot der Umstürzler vorherrscht, 
Die sozialen Werte werden geschmäht, blinde 
Gewalt bricht sich Bahn. Aber úns leuchtet 
bereits die Galerie der faschisti- 
schen Wimpel entgegen, an der Decken 
und Wände mit den Fähnchen der Kampfver- 
bände geschmückt sind, und die ersten Mais 
länder Arbeitsräume desDuce in Ihrer ergrei- 


Wir bemerken am Rande 


Zufall und Sinnbild Als Churchill seinen Besuch 
Gibraltar abstaltete, da 
wollte es der Zufall — so berichtet die englische 
Presse —, daß kein geeigneter Wagen zur Hand 
war, um den ersten aller Whlskylreunde Großbritan- 
nlona abzuholen. Keln anderer Wagen — als der 
Gelängalswagen, Und so mußte der schuldigste aller 

englischen Kriegsverbrecher 
au seinem nicht geringen 
Arger In diesem sonst für 
einen so „hohen” Besuch 
nicht eingerichteten Gefährt 
Plals nehmen. Ein ärger- 
licher Zufall, ‘0 meinen 
die Engländer, Wir sehen 
aber darin mehr als einen 
Zufall. Uns will es als ein 
vom Schicksal sei ige- 
zeichnetea Sinnbild erschel- 
nen, daß der große Gau- 
ner “bet seinem Bostich 
Gibraltars ein Gefährt be- 
nutzen mußte, in dem sonst 
kleinere Gauner gefahren 
werden. Durch diese Ireund- 
liche Wendung schien der 
Zulall, der Ja seinen eigenen Humor hat, andeuten 
zu wollen, wohin Mister Churchill eigentlich gehört, 


Zeichnung: Roha 
„Bilder und Studien“ 


Der Mann, der heule dan Amt des britischen Mini- 
sterpräsidenten innehat, gehört von Rechts wegen 
nicht In ein Luxusauto, wie er deren sonst benutzen 


mag, sondern In einen Gelängniswagen. Vielleicht 


kommt auch das britische Volk selbst noch einmal 
zu dieser Rinslcht. Dann wäre die Fahrt im Geläng- 
nlswagen von Glbrallar nur eln Vorspiel für die 
Verwirklichung des Schicksals gewesen, das dem 
Totengräber des britischen Empire gebührt, 


bus, 


fenden Schlichtheit, die wie die Keimzellen 
einer Geschichte von Jahrhunderten anmu- 
ten, 

Plötzlich befinden wir uns mitten fm Jahre 
1922. Ein Dokument zieht uns besonders an: 
das Telegramm des Königlichen General- 
adjutanten Cittadini an Benito Mussolini vom 
28. Oktober 1922, 21,25 Uhr, es lautet: „Seine 
Majestät der König beauftragt mich, Sie zu 
ersuchen, sich nach Rom zu begeben, da er 
eine Aussprache mit Ihnen wünscht,” Die 
Farben Roms, Gelb und Rot, treten. Immer 
deutlicher in Erscheinung. Sie versinnbild- 
lichen den Weg, den der Marsch auf Rom ge- 
nommen hat. Die Revolution IstRegierung 
geworden. \Der Bruch zwischen der alten 
demo-liberalen Welt und der neuen faschistl- 
schen Welt ist vollzogen, Miliz und faschi- 
stischer Großrat, am 12. Januar 1923 ins Le- 
ben getreten, halten gleichen Schritt, 

Lehre, Werke und Einrichtungen des Fa- 
schismus leben in weiteren Sälen vor uns auf. 
Die Galerie, mit der dem Feinde entwundenen 
Waffen, zieht uns besonders an, Sie bietet uns 
die Schau einer langen Geschichte draufgänge- 
rischer Unternehmungen; Waffen In Afrika er- 
beutet, Waffen und Fahnen aus dem Feldzug 
gegen den Bolschewismus in Spanien und der 
Sowjetunion, von Stalino und den Ufern des 
Don, Trophäen, Gewehre, Kanonen, und auf 
der Erde neben einem erbeuteten schweren Ge- 
schütz sogar eine Büste Lenins, zwei Meter- 
zentner Bronze, 

Besonders eindrucksvoll ist der den Juden 
und Freimaurern gewidmete Saal, wo 
die geheime Wühlarbeit der Logen, und die 
verbrecherische Tätigkeit der jüdischen Interna- 
tionage an erschütternden Dokumenten und Epl- 
soden gezeigt werden. Und schließlich betreten 
wir den Saal der Kriegsgründe. Geogra- 
phische und politische, wirtschaftliche und 
geschichtliche Gründe waren für den Eintritt 
Italiens in diesen Krieg entscheidend. Der Weg 
führt vom Versailler Vertrag und dem Pakt 
von London zu den Sanktionen und findet sei- 
nen logischen Ausklang in jenem Datum, das 
als 10, Juni 1940 in die Geschichte eingegangen 
ist: den Tag der Kriegserklärung Ita- 
liens, Ein von der Decke hersbhängender Rie- 
senglobus, auf dem über dem Meridian von 
Rom das Liktorenbündel thront, bringt den 
Willen und die Gewißheit zum Ausdruck: 
„zwischen dem Gold und dem Blute hat der 
gerechte Gott, der in der Seele der jungen 
Völker lebt, entschieden: Wir werden siegen!“ 

Der letzte Saal gehört den Helden, Es Ist der 
Saul der erhäbenen Opfer und des Ruhmes. 
Drei Figuren beherrschen den Raum: der Her- 
zog von Aosta, Bruno Mussolini und Italo Balbo, 
Ihre Namen werden auf den Altären des Sie, 
leuchten als Symbole des Opfertodes der Sa. 
vojer, der Familie Mussolini und der faschi- 
stischen Revolution, Sie bestärken den Glau- 
ben an den Endsieg, 


19) Roman von Ernst Grau 


Nach einem schweren Sturz trug man fhn 
bewußtlos von der Bahn, Monatelang lag er 
krank, indessen brach in Europa der Krieg 
aus, und als er endlich nach langen Irrfahrten 
in die Heimat zurückkehren durfte, hatte der 
Senator seine Tochter längst verheiratet, Sie 
war wohl nicht sehr glücklich in dieser Ehe 
gewesen, aber das war auch so ein Posten, 
der sich nicht in Zahlen fassen ließ, Und 
solbst hatte dem harten Willen des Vaters 
nichts entgegenzusetzen gehabt. Weich und 
nachgiebig halte sie zu allem ja und amen 
gesagt, 


Aus einem inneren Trotz heraus hatte 
auch Walter Hammerkott dann bald darauf 
gehafratet. Aber es lag. kein Segen auf dieser 
rasch geschlossenen Ehe, denn ein Jahr nach 
Renates Geburt war er Witwer. Inniger als 
früher widmete er sich seinem Berufe. 


Daß es Thora in ihrer Ehe ähnlich ergan- 
gen-war und daß sie ihn seit jenem Tage auf 
dem Semmering nie vergessen hatte,' das er- 
fuhr er erst sehr viel später. Das war erst 
jetzt gewesen, vor eihemJahre, beim vorigen 
Avus-Rennen. Als damals die Wagen zum 
Startplatz rollten und sein Blick gewohnheits- 
mäßig über die Köpfe der vielen Zuschauer 
hinwegglitt, blieben seine Augen plötzlich wie 
angezogen an einer Frau haften, die schmal 
und blond für sich allein stand und nach ihm 
auszuschauen schien, 


Umwälzung im Stillen Ozean/Knox kleinlaut geworden 


Unübersehbare Auswirkungen des neuen japanischen Seesieges / Plumpe Ablenkungsversuche in Washington 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltieltung 
Berlin, 29. Oktober 

Das Ergebnis der Schlacht im Süadpazi;- 
fik ist eine amerikanische Niederlage, deren 
Auswirkungen sich noch kaum überblicken 
lassen, Die nordamerikanische Marine hat so 
schwere Verluste erlitten, daß ihre Aktions- 
fähigkeit auf beträchtliche Zeit gewaltig ver- 
mindert ist. Da die gesamte alliierte Krieg- 
führung von der Seemacht abhängig ist, 
werden dio Verluste sich auch auf dem Ge- 
biet der gesamten alliierten Verbindungen 
und Ihrer Versorgung geltend machen. Sie 
werden für die Achsengegner also nicht nur 
im Stillen Ozean, sondern auch im Indischen 
Ozean und im Atlantik fühlbar werden. Ins- 
besondere ist der Versuch der nordamerika- 
nischen Flotte, Japans Riegelstellung 
im australisch-pazifischen Raum aufzureißen, 
gescheitert. Japan wird dort nach wie vor 
das Gesetz des Handelns bestimmen. Die 
Amerikaner hingegen müssen die drohende 
Möglichkeit ins Auge fassen, auf Guadal- 
canar auch jene Stellungen wieder zu ver- 
lieren, die den japanischen Druck auf Austras 
lien in einen amerikanischen Druck auf Ja- 
pan umwandeln sollte. 

Washington steht also nicht nur am Grabe 
vieler stolzer Einheiten seiner Flotte samt Be- 
satzung, sondern auch am Grabe all der 
Hoffnungen, die as sich nach Pearl Harbour 
allmählich wieder zurecht gelegt hatte. Es 
wirkt nur. wie ein verzweifeltes Aufbegehren 
gegen diese Tatsache, wenn Roosevelt nach 
Eingang der Hiobsbotschaften von den Salo- 
mon-Inseln einen schon beit längerer Zeit be- 
kannten Gesetzentwurf unterschrieb, der der 
amerikanischen Flotte 15 Milliarden Dollar 
zusätzlich zur Verfügung stellt. Zwar wird 
hierdurch das Marinedepartement ermächtigt, 
Aufträge zum Bau von einer halbenMillion 
TonnenneuerFlugzeugträger, einer 
halben Million Tonnen neuer Kreuzer, 900.000 
Tonnen neuer Zerstörer und Begleitfahrzeuge 
sowie von 200.000 Tonnen Hilfsfahrzeugen zu 
erteilen. ‘Auch Meß Roosevelt mitteilen, es 
sei angeblich mit dem Bau von dreizehn 
neuen amerikanischen Flugzeugträgern be- 
gonnen worden; aber kein Amerikaner kann 
darüber im Zweifel sein, daß zur Verwirkli- 
chung dieses Programms nicht Monate, so: 
dern lange Jahre nötig sind, und diese 


Jahre werden gewiß nicht erelgnislos ver- 
streichen! À 

Zunächst einmal isť Roosevelts Geste ledig- 
lich elne weitere Unterstreichung der Schwere 
des Schlages, der die Vereinigten Staaten ge- 
troffen hat. Vergeblich hat sich sein Marine- 
minister Knox vor der Pressekonferenz ge- 
wandt und gedreht, um nicht volle Farbe. be- 
kennen zu müssen, Knox versuchte von „japa- 
nischem Seemannsgarn" zu witzeln, mußte aber 
gleich hinzufügen, in diesem Augenblick sei 
die USA.-Flotte vielleicht in einen der heftig- 
sten Kämpfe verwickelt, die je in der Ge- 
schichte ‚stattgefunden hätten! „Ich kann keine 
Endergebnisse prophezeien und will es auch 
nicht tun, doch möchte ich keineswegs von 
einer Niederlage sprechen." Es sel aber, fuhr 
Knox fort, „an Hand der Lage" mit Verlusten 
zu rechnen; auf eine Anfrage antwortete er, 
der Feldzug auf den Salomonen sel ein „Krieg 


der Ausdauer; {m großen und ganzen sel die 
Lage unverändert... |" 

Knox trug vermutlich, als er diese Auße- 
rungen tat, noch den Brief in der Tasche, In 
dem ihm Roosevelt zum amerikanischen Flot- 
tentag geschrieben hatte, die USA.-Marine 
werde den Feind von den Meeren hinweg- 
fegen, Es war daher für ihn äußerst peinlich, 
darauf hingewiesen zu werden, daß gerade 
Flottentag sel, und er wußte als Antwort nur 
den Stoßseufzer: „In gewisser Hinsicht ist die- 
ser Tag die bemerkenswerteste Belastungs- 
probe, die die USA.-Marine je in ihrer Go- 
schichte erlebt hat,“ Der Pressevertreter, der 
hierauf abschließend die Äußerung machte: 
„Das, ist die schwärzeste Feier des Marine- 
tages in der Geschichte”, hat den Nagel auf 
den Kopf getroffen. Das nordamerikanische 
Volk kann sich bei Roosevelt für diese schwär- 
zeste Feier bedanken, 


Freche Londoner Zwecklüge zu Stalingrad 


"Angebliches Waffenstillstandsangebot! / Harte Kämpfe bei El Alamein 


Aus dem Führerhauptquartier, 28. Oktober 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: i 


Südostwärts Noworossijsk haben deut- 
sche Truppen nach tagelangen schweren Kämp- 
fen einen beherrschenden Höhenzug genom- 
men, Im Kampfgebiet östlich Tuapse wurde 
eine durch zahlreiche Kampfanlagen verstärkte 
und hartnäckig verteidigte Bergstellung er- 
stürmt und alle Gegenangriffe des Feindes 
blutig abgewiesen. Im yleichen Kampfraum 
bekämpfte die Luftwaffe die Stellungen des 
Feindes sowie Stadt- und Hafengeblet von 
Tuapse. Ein Handelsschlif von 0000 BRT, wurde 
durch Bombentreffer beschädigt. Westlich des 
Terek schritt der eigene Angriff auch am 
Dienstag gut vorwärts und führte zur Ein- 
schließung feindlicher Kräfte. 


In Stalingrad stieß der deutsche An- 
griff östlich der Brotfabrik bis zur Wolga durch 
und brachte damit ein größeres vom Feinde 
besetztes Häusergebiet zu Fall. Verbände der 
Luftwaffe griffen mit guter Wirkung in diese 
Kämpfe ein. Südlich der Stadt wies Infanterie 


Japans Glückwunsch zum 20. Oktober 


Botschaft Tojos und Tanis: Zusammenarbeit unerschütterlich verstärken! 


Tokio, 28. Oktober 


Anläßlich des 20. Jahrestages des Marsches 
auf Rom sandten Premierminister Tojo und 
Außenminister Tani Botschaften an den Duce 
und Graf Ciano. In der Botschaft Tojos heißt 
es u. at „Ich benütze die Gelegenheit, um 
meinen festen Entschluß zum Ausdruck zu 
bringen, zusammen mit Italien und Deutsch- 
land den gemeinsamen Feind zu vernichten 
und eine neue Weltordnung durch Kon- 
solidierung der drel Länder zu errichten.“ Tanis 
Botschaft hat folgenden Wortlaut: „Gelegent- 
lich des 20. Jahrestages des Marsches auf Rom 
spreche Ich Ew, Exzellenz meine Glückwün- 
sche aus und hebe die politische und diplo- 
matische Bedeutung Italiens für die Verwirk- 
lichung des auf Gerechtigkeit gegründeten 
Weltfriedens hervor, Gleichzeitig gebe ich bei 
dieser Gelegenheit meiner festen Entschlossen- 
heit Ausdruck, daß Italien, Japan und Deutsch- 
land ihre Zusammenarbeit unerschütterlich 
verstärken werden, um das gemeinschaft- 
liche Ziel zu erreichen." 


Thronrede in Bulgarien 


Sotia, 28, Oktober 

Am Mittwochvormittag wurde die vierte 
Session der 25. Sobranje feierlich eröffnet. 
König Boris hielt dabei eine Thronrede, in 
der er u. a. ausführte: „Die Außenpolitik des 
Landes ist in diesen schicksalhaften Zeiten 
völlig bestimmt. S'e wird seitens der Regio- 
rung mit Entschledenheit und Entschlossen- 
heit im Rahmen des Dreimächtepaktes und 


Thora,;.? Wie damals auf dem Semme: 
ring-Paß durchflutete es ihn wie eine heiße 
Woge. Aber ehe er sich vergewissern konnte, 
ob sie es auch wirklich war, fiel die Start- 
flagge und Sekunden später flog er in toller 
Fahrt die Gerade hinunter, Es wurde ein 
heißes Rennen an jenem Tage, Zehn Runden 


hindurch Jag er führend an der Spitze des, 


Felde: in bester Form, es war, als 
gen, daß er immer noch der 
iner der hunderttausend Zu- 
schauer zweifelte mehr an seinem Siege. Aber 
dann, zur größten Enttäuschung der ihm zu- 
jJubelnden Tribünen, mußte er in der elften 
Runde wegen Materlalschadens aufgeben, 

Gelassen fuhr er den Wagen in seine Box 
und kletterte aus dem Sitz. Seine Mechanis 
ker waren erstaunt, daB er dieses unorwam 
tete Poch ganz gegen seine Gewohnheit so 
gelassen. hinnahm. Doch er konnte auch 
zuhjg sein. Sein „Stallgefährte" Stuck lag 
mit’ großem Vorsprung an zweiter Stelle und 
mußte nach menschlichem Ermessen das Ren- 
nen gewinnen, so daß der Preis im Lande 
blieb. 

Eine innere Freude erfüllte ihn, daß er 
nun in Ruhe zu der blonden zarten Frau hine 
übergehen konnte, was ihm im Trubel des 
Sieges niemals möglich gewesen wäre. So 
fanden sie sich denn wieder, und sie stand 
vor ihm wie damals, älter, aber auch reifer 
und schöner als einst. Und sie gestand Ihm 
mit frohem Lächeln, daß sie schon seit Jahren 
immer dabeigewesen war, wenn er hier in 
Deutschland irgendwo an den Start gegangen 
war, Aber ihre Eigenart, still beiseite zu 


"stehen, sich nicht hervorzudrängen, hatte sie 


des Antikominternpaktes weitergeführt. Diese 
Politik gründet sich auf die aufrichtige Zu- 
sammenärbeit und herzliche Freundschaft mit 
den Achsenmächten und ihren Verbündeten. 
Verbunden mit den Ideen des Aufbaues der 
neuen; europäischen Ordnung, die einen lan: 
gen Frieden sichern 
tigkeit gegründet ist, gibt Bulgarien berelt- 
willig seine Mitarbeit zur Verwirklichung 
dieser Ideen”, 


Zwei neue Eichenlaubträger 
Berlin, 28. Oktober 

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst- 
leutnant Kirschner, Kommandeur eines Infan- 
terie-Regiments, als 135. Soldaten und an 
Hauptmann Hupfer, Batalllonskommandeur {n 
einem Infanterie-Regiment, als 136, Soldaten 
der deutschen Wehrmacht. 


Mitarbeiter Gandhis verhaftet 


Berlin, 28, Oktober 

Reuter meldet die Verhaftung von Abdul 
Ghaffer Khan, einem der bedeutendsten Mit- 
arbeiter Gandhis, der als Mohammedaner in der 
indischen Nordwestprovinz eine halbmilitäri- 
sche Organisation geschaffen hat, die unter dem 
Namen „Rothemden“ -bekannt ist, Die Verhaf- 
tung Abdul Ghaffar Khans kennzeichnet die 
Absicht Englands, die mohammedanischen 


Führer, die auf der Seite des Kongresses stehen 
und damit die Einheit Indiens e 
beseitigen, 


reben, zu 


auch hier nicht verleugnet, Und sie wären 
auch an diesem Tage nicht zusammengekom- 
men, hätte er sie nicht zufällig ‘gesehen, 
Am Abend nach diesem ersten Wieder- 
sehen war sie dann auch an den Tisch ge 
kommen, an dem er mit Renate saß. Und mit 
einem tiefen Seufzer mußte er sich gestehen, 
daß sich zwischen den beiden Frauen kein 
Gleichklang einstellen wollte, Renate hatte es 
schon vom ersten Tage an vermieden, Thora 
Kerstens Name zu nennen, und das sagte 
mehr als viele Worte sagen konnten, Dar- 
über war ein ganzes Jahr hingegangen, und 
es war zweifellos seine Schuld, daß es jetzt 
zu diesem Brief gekommen war. Nun mußte 
er endgültig einmal mit Renate sprechen, 
Und er war überzeugt, daß 
gug sein würde, Ihn zu 


im Hammerkott 


berichten 
wollte, Dabei mußte sich eine Gelegenheit 
finden, auch das andere zu besprechen, 

. 


; „Herr Doktor, wie helt sie 


Händen den Abendbrottisch 
deckte, 

Werner Hellingrath legte überrascht die 
Zeitung beiseite und sah zu Ihr auf, 

„Nanu? Wie kommen Sie denn darauf, 
Mutter Hühnlein?” lachte er erstaunt. 

„Ist doch nicht so schwer, das zu sehen, 
Herr Doktor", sagte sie und ihre kleinen leb- 


haften Augen blinzelten fhm vergnügt zu. 


wird, der auf-die Gerech-- 


in schweren Kämpfen wiederholt Entlastungs- 
angritte der Sowjets ab, j 

Auf Bahnstrecken und im Kaspischen Meer 
erlitt der Feind durch die deutschen Luftan- 
griffe hohe Verluste. El Transportzüge wur- 
den vernichtet, drei Handelsschiife mit zu- 
sammen 3000 BRT, versenkt, ein Tanker, ein 
Handelsschiff und zwei Bewacher In Brand ge- 
worfen, bzw. beschädigt, 


An der Don-Front warfen rumänische Trup- 
pen, von ihren eigenen Kampfflugzeugen gut 
unterstützt, den Feind in die Don-Niederung 
zurück, 

Die schweren aber erlolgreichen Abwehr- 
kämpfe in der ElI-Alamein- Stellung dauern 
an; Insbesondere im nördlichen Abschnitt führ- 
ten die beiderseitigen Angriffe und Gegen- 
angriffe zu erbittertem Ringen der Infanterie- 
und Panzerverbände, wobel eine besonders 
stark umkämpite wichtige Höhe zuletzt in 
eigener Hand blieb. Der Feind verlor dabel 
abermals 53 Panzerkampfwagen, In heftigen 
Luftkämpien brachten deutsche und italienische 
Jagdflieger 21 britische Flugzeuge zum Ab- 
sturz, eines wurde von der Flakartillerie ab- 
geschossen, 

Bei Einflügen über der westfranzösischen 
Küste würden am Dienstag drel britische 
Flugzeuge in Luftkämpfen abgeschossen. Am 
Abend des 27. Oktober flogen einige leichte 
Bomber unter Ausnutzung des stark diesigen 
Wetters in norddeutsches Küstengeblet ein und 
verursachten einige Verluste unter der Bevöl- 
kerung; im übrigen entstanden nur geringe 
Gebäude- und Sachschäden. 

Der Sender London gab In der vergangenen 
Nacht bekannt, daß die Deutschen durch Ver- 


Roton, Kreuzes. den Vorschlag für ` 


muittlung dos. 

einen vlerfägigen Waffenstillstand 
in Stalingrad gemacht hätten, die Ver- 
handlungen selen jedoch gescheitert. Das Ober- 
komamndo der Wehramcht erklärt dazu, dad 
diese Behauptung elne der üblichenLügen 
der britischen Regierung Ist, mit der sie den 
unaufhallsamen Zusammenbruch der Verteidi- 
gung von Stalingrad zu verschleiern sucht, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hal dem Präsidenten der türkischen 
Republik anläßlich des türkischen Natlonaltages 
seine Glückwünsche übermittelt, 

Die Dopolavoro-Organisation der Itallenischen 
Kolonie in Hamburg hat In Hamburg-Altona eln 
eigenes Heim erhalten, das jetzt den Mittelpunkt 
der Beireuungsarbeit für die zahlreichen in Ham- 
burg lebenden Italiener bildet, Es wurde anläßlich 
der 20-Jahr-Feler des Marsches auf Rom eingeweiht, 

Die Eisengeländer rings um die Sowjelbotschalt 
In London werden, wie Reuter meldet, von dem Jā- 
dischen sowjetischen Botschaller Malsky beseitigt 
und dem britischen Ministerium für Bauten und Pla- 
nung zur Verschroitung übergeben, — Ja, Ja, Not- 
bricht Eisen! 


mm nn 
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„Bin alter Mensch wie ich, der weiß schon, 
was die Uhr geschlagen hat, wenn ein junger, 
so himmelhochjauchzend zu Tode betrübt 
herumläuft ..,” 

Einen Augenblick überlegte er, ob er dar- 
auf eingehen sollte. Doch das ging schnell 
vorüber. Er konnte. der Alten nicht böse sein, 

„Aber nun machen Sie mal gefälligst einen 
Punkt, Mutter Hühnleln”, wehrte er gut auf- 
gelegt ab, Himmelhochjauchzend n 
Sie etwa mich damit meinen das müssen 
sie geradezu geträumt haben,” 

„Nein, nein", nickte sie beharrlich und 
klopfte Ihm verständnisinnig auf die Schulter, 
„Und weil Sie's jetzt abstreiten, deshalb 
stimmt's erst recht.” 

Ein herzliches Auflachen antwortete Ihr. 

„Eine besondere Logik, die Sie sich da zu: 
rechtgelegt haben, Mutter Hühnlein, das muB 
man Ihnen schon lassen, Aber nun erzählen 
Sie mal der Reihe nach, wie Sie eigentlich 
darauf gekommen sind," 

Er nickte ibr aufmunternd zu, während er 
sein Abendbrot zurechtmachte, War doch 
eine prachtvolle Frau, die alte Mutter Hühn- 
lein, dachte er wohlig. Eine leibliche Mutter 
konnte es nicht besser mit Ihm meinen, 
konnte ganz gewiß nicht sorglicher um sein 
Wohl bedacht sein. Und es tat gut, sich so 
bemutiert zu wissen, Schon vor Jahren, als 
er poch der junge Werkstudent war, der sich 


auf der Zeche Hammerkott sein Brot verdie- , 


nen mußte, schon damals hatte er ein billi- 
ges, anspruchsloses Quartier in dem kleinen 
Häuschen der Witwe. Hühnlein gefunden und 
hatte sich dort wohl gefühlt, 

(Fortsetzung folgt) 
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Beilage 


Im nächsten Monat wird im „Casino“ der To- 
bisgroßfilm „Die Entlassung" anlaufen, 
der, wie berichtet, mit dem höchsten Prädikat 
Alsgezeichnet wurde, das das Reichsministe- 
um für Volksaufklärung und Propaganda zu 
Jergeben hat. 

Das Werk kann als Fortsetzung des Tobis- 
fimes „Bismarck“ gelten, das der seinerzeit 
Mit Paul Hartmann, dem heutigen Präsidenten 
der Theaterkammer, in der führenden Rolle 
tinen ungewöhnlichen Erfolg an allen deut- 
chen Lichtspielbühnen errang. Zwei ent- 
scheidende Jahre im Leben des Reiches 
iind des Eisernen Kanzlers stehen im Mittel- 


Szenen und Köpfe aus dem Tohlsfilm „Die Ei 
Unterzedung mit Wilhelm IL (Werner Hinz 


punkt beider Filme; an 1862 knüpft „Bismarck“ 
enmund an das Jahr 1888 „Die Entlassung“. 
Das Jahr 1862- brachte Bismarck den festen 
Bund mit dem alten Kaiser, der damals noch 
ala König von Preußen den „Krauljunker” Otto 
von Bismarck nach hartem Ringen zwischen 
beiden an die Spitze der Regierung stellte; da- 
mit war das Tor aufgeschlagen zur Gründung 
des Deutschen Reiches, 1888 starb Wilhelm T, 
unter dem sich das Genie des Kanzlers frei und 
fruchttragend hatte entfalten können. Es folg- 
ten die 99 Tage Kaiser Friedrichs, und auf den 
Thron stieg dann als 29jähriger Wilhelm IL 
Das Verhängnis nahm seinen Lauf. Ein jäher 
Kurswechsel setzte ein, von tiefer Tragik um- 
wittert für den Schöpfer des Reiches und für 
dieses Reich selbst. Bismarcks Kampf gegen 
die neue flatternde Staatsführung, gegen den 
jungen, überheblichen, krankhaft selbstbewuß- 
ten, irrlichternden Souverän, gegen die Hof- 
kamarilla, gegen Neider und Feinde bannt der 
Film auf die Leinwand, Ereignisse und Gestal- 
ten getreu der Geschichte nachzeichnend, Mit 
dem 20. März 1890, der Entlassung, wurde 
die düstere Brücke geschlagen zu Versailles 
1918, dem Zusammenbruch der Bismarckschen 
Staatsschöpfung ... 


In einer darstellerisch gewaltigen Leistung 
gibt Emil Jannings die Titanengestalt Bismarcks, 
Über die Erfühlung seiner Rolle sagt der Künst- 
ler: „In immer erneuter Lektüre seiner Reden, 
seiner Schriften, seiner Briefe lernte ich Bis- 
marck mit den Augen der Gegenwart sehen; als 
oine jener großen geschichtlichen Persönlich- 


Arssung" / Bismarck (Emil Jannings) In einer heftigen 
ben rechts: 


0; 
Eininenz“ (Werner Kraus), — Unten: Der Kanzler (Emil Janulngs) im Deutschen Reichstag. 


Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 29. Oktober 1942 


Tannings schreibt: „Ich müftte Bismarck spielen!” 


Der neue Tobis-Großfilm „Die Entlassung“ / Das Ringen des Titanen mit seinen Feinden und Neidern 


keiten, die nur auf sich gestellt und allein sich 
vertrauend, aus ihrem Volk die Kräfte freima- 
chen, an die ein anderer nicht mehr zu glauben 
wagt... Allmählich begann jener sonderbare, 
vielleicht nur dem Künstler ganz verständliche 
Prozeß des Hineinwachsens In die fremde G 
stalti Ich wurde heimisch in dem Riesenbau die 
ser Erscheinung, verwuchs mit ihren Mensch- 
lichkeiten, sah mit ihren Augen die Welt. Mit 
einem Wort: Ich wollte, ich mußte Bismarck 
spielen. Nicht nur das große Bild der Ge- 
schichte, sondern den auserwählten Träger 
einer wellgeschichtlichen Idee, den Visionär, 
der, während alle andern schwanken und sich 


Der Gehelmrat von Holsteln, die „Graue 
(Fotos: Tobis Klagemann) 


zerquälen, mit nachtwandlerischer Sicherheit 
immer den richtigen Schritt tut... Nie hat die 
Geschichte einen Stoff von stärkerem dramati- 
schem Gehalt dem Film geboten. Die Entlas- 
sung Bismarcks hat den Weg freigemacht für 
die politischen Dilettanten, die er so haßte; den 
Weg, der nach Versailles führt. Denn das 
Schicksal der Völker ruht nicht auf ihren E 
richtungen, sondern auf ihren Persönlichke!- 
ten. Wer ihnen in den Arm fällt, nimmt der 
Nation den Atem. Aus dieser Erkenntnis her- 


Was alles in der 


Ein Papagel als Ernteschädling 

Königgrätz, In Semonitz wurde schon lin- 
gere Zeit ein Papagei beobachtet, der wahrschein- 
lich seinem Besitzer entflogen war, Es war inter- 
essant, den exotischen Vogel in der für ihn un- 
gewöhnlichen Umgebung frei umherfliegen zu 
sehen, er mußte aber erschossen werden, da er 
zu einem argen Schädling der Obstgärten wurde. 
Er nährte sich jetzt im Herbst von Apfel- und 
Birnenkernen. Dabei zerpickte er mit unglaubli= 
cher Raschheit das Obst auf den Bäumen und ver- 
nichteto vielfach die ganze Baumernte. 


Die Brieftasche als Lobensretter 

Utm. Beim Blocklelter ihrer Ortsgruppe er- 
schien in diesen Tagen eine Ulmer Soldatentrau 
und überbrachte für dı jeutsche Rote Kreuz 
eine Spende von 145 RM. Frau hatte von Ihrem 
Ehemann, der als Gefreiter bei einer Batterie vor 
Stalingrad kämpft, die Nachricht erhalten, daß er 
yon mehreren, Splittern getroffen, worden, aber ers 
freulicherweise unverse) ‚blieben war. Die 
Granatsplitter hatten Ihm 
Tornister zerrissen; ein 
Brieftasche, in der er mi 


afti Hose und 
ikter wurda durch die 
Te Fotos seiner Frau 


aus habe ich meinen Film ‚Die Entlassung‘ 
genannt..." 

Mit dieser Schau gestaltet Emil Jannings se!- 
nen Bismarck, lebensecht, wirklichkeitsnah als 
Staatsmann und Mensch. Dem letzten deut- 
schen Kaiser leiht Werner Hinz jene Charakter- 
züge, die von Wilhelm II, bekannt sind; Wer- 
ner Kraus spielt den Geheimrat-von Holstel 1, 
die „Graue Eminenz", diese machtgierige, im 
Verborgenen die Drähte ziehende Gestalt, deren 
letzte Wesenszüge und Wirkungsziele auch 
heute noch im Dunkel liegen. Wolfgang Lie- 
beneiner formt als Regisseur das geschicht- 
liche Bild in seiner trostlosen Entwicklung dra- 
matisch nach. So ist ein Filmwerk von höch- 
ster künstlerischer Gestaltungskraft geschaffen 
worden: und die Anfänge eines Kap'tels dowi- 
scher Geschichte vor sechs Jahrzehnten rollen 
erschütternd vor unseren Augen ab, für dessen 
Revision heute das deutsche Volk im schick- 
salhalten Ringen steht, wi. 


Paul van Kempen Nachfolger Karajans in Aa- 
chen. Als Nachfolger von Staatskapellmalster Hers 

ert von Karajan wurde der Leiter der Dresdner 
rmonie, Paul van Kempen, der auch in Litz- 
munstadt dirigiert hat, zum musikalischen Ober- 
leiter der städtischen Konzerte und der Oper in 
A Paul van Kempen hat seine Tä- 
tiake Neueinstudierung von Beethovens 
„Fidelio“ bereits begonnen. 


25. Jahrg. — Nr. 301 


Rivalen in Indien 


men an 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien“ 

Du, diese komischen Amerikaner da drüben 
haben bloß zwei erschossen und wir zehn.“ 

„Yes, diese Heuchler halten. sich absichtlich 

zurück, Die wollen sich bellebt machen bei der 

Bevölkerung, damit sie uns Engländer eines 

Tages ausstechen können!“ 


Segelllieger ünd Fallzchinmspringer in der Natür 


Lufttechnik in der Pflanzenwelt / Zubringerdienst in seltsamen Formen 


Wer In diesen Herbstwochen durch die Na- 
tur wandert, begegnet ungezählten winzigen 
egelfliegern“, die, vom Winde getragen, über 
ind segeln, bis sie irgendwo in Wald und 
eld wieder landen. Es sind die Früchte der 
Bäume und Sträucher und anderer Pflanzen, 
die sich auf die Reise begeben, um einen neuen 
Ort zum Keimen und Wachsen zu suchen. 


Für die Pflanzen gibt es verschiedene Wege, 
ihre Samen auf die Wanderschaft zu schicken, 
Zunächst werden die Vögel zu Hilfe gerufen. 
Vögel fressen bekanntlich fast sämtliche wild- 
wachsenden Früchte in Wald und Feld. Gerade 
im Herbst kann man beobachten, wie Schagen 
von Vögeln in den Bäumen und Sträuchern 
lärmen, im Holunder, im Weißdorn, in den 
Schneeball- und Brombeersträuchern. Nun 
fressen die Vögel zwar die Früchte, aber die 
eigentlichen Samen, die darin stecken, ver- 
dauen sie nicht, sie werden wieder ausgeschie- 
den und irgendwo, oft weit entfernt von dem 
Baum, der die Frucht trug, fallen sie wieder 
auf die Erde und sind — ein besonderes Wun- 
der der Natur — durch die Verdauungssäfte 
des Vogels erst richtig keimfähig gemacht 
worden. 


Ebenso wie die Vögel die Samen der Bäume 
und Sträucher weit über Land tragen, besorgen 
das bei den kleineren Pflanzen die Insekten, 
vor allem Schnecken und Ameisen. Auch sie 


Welt geschieht... 


und 145 RM. in kleineren Banknoten aufbewahrt 
hatte, abgehalten. Zum Dank für diese ungewöhi 
liche Rettung entschloß sich nun die wackere Si 
datenfrau, dem Deutschen Roten Kreuz die Gel 
scheine, die ihrem Mann das Leben erhielten, zu 
überweisen. 


ieltsame Irrfahrt ones Trauring, 
Potsdam, Eine seltsame „Reise nahm 
der Trauring einer jungen Frau aus Glasow (Kr. 
Teltow). Die Frau hatte Spinat für die Zentral- 
markthalle verpackt und dem Grossisten susgello- 
fert. Nach getaner Arbeit bemerkte sie, daß Ihr 
Trauring fehlte, Dieser konnte nur in den Spinat 
geglitten sein. Batort wurde der Grossist benach- 
Ticl der den Spinat inzwischen schon nach 
ie Kleinhändier verteilt 
hatte, Auch die Kleinhändler wurden nun von dem 
Verlust in Kenntnis gesetzt, Aber wie soll ein 
Kleinhändler wissen, an wen von seinen vielen 


io Hi antreten und wohlbehalten in die 
‚Hände der Eigentümerin zurückgelangen. 


stürzen sich voller Appetit auf die Früchte all 
der kleinen Wiesenkräuter, um dabei gleich- 
zeitig die eigentlichen Samen weiter zu ver- 
pflanzen, Ein kleines Beispiel für das Wunder 
der Samenverpflanzung ist das folgende: Oft 
geschieht es, daß in den Weltmeeren durch 
ein Seebeben plötzlich kleine Inseln aus dem 
Meere gehoben werden. In der Weite des 
Ozeans taucht ein solches kleines Eiland auf — 
völlig kahl zunächst. Aber man kann sicher 
sein, daß es in wenigen Jahren bereits üppig 
grün bewachsen is. Wo kommen die Samen 
her? Sie kommen teils geflogen, teils 
geschwommen, So wie zum Beispiel die 
Passatwinde, ‘die über Länder und Meere we- 
hen, winzige Pflanzensamen mit sich führen, so 
tragen auch die Wellen Samen an den Strand 
der Inseln. Es sind sogenannte Schwimm- 
früchte, Zu ihnen gehören auch die riesigen 
Kokosnüsse, die größten Samen der Welt, 
die auf allen Meeresströmungen treiben und 
mi! dem.Gollstrom bis an die abendländischen 
Küsten reisen. 

Schließlich die Flugfrüchte, deren Flug wir 
in diesen Wochen $o vielfach beobachten 
können! Die Natur hat die vollkommensten 
Flugapparate erdacht, die bei der Entwicklung 
des moderñen Flugwesens manchem Erfinder 
als Vorbild gedient haben, Unter den Pflanzen- 
samen gibt es Segelflieger, Schraubenflieger, 
Fallschfrme und viele andere „Typen“. Wenn 
die ersten Herbstwinde über das Land wehen, 
beginnt das große Wettfliegen der Pflanzen- 
samen. Da schweben die silberhaarigen Samen 
der Weide und die weißen Flöckchen der Pap- 
peln; Löwenzahn, Wiesenbocksbart und Gift- 
lattich schicken zarte Federkrönchen auf die 
Wanderschaft, Flieder und Ulme übergeben dem 
Wind dünne runde Scheiben, der Ahorn hat 
seine Samen mit einer Art Propeller ausgerü- 
stet Auf wahrhaft raffinierte Art gehen di 
„Fallschirmflieger“ des Löwenzahns auf Reisen, 
di winzigen Samen, über ‘denen sich ein 
weißer. zarter Schirm wölbt und die der Wind 
hoch in das Blau des Himmels trägt. Ein sol- 
cher Schirm mit seiner „Gondel“, dem Samen, 
fliegt keineswegs bis ins Unendliche weiter, 
sondern läßt nach einiger Zeit den Samen zur 
Erde fallen; im gleichen Augenblick aber wi 
beit die befreite Federkrone um ihre eigene 
Achse, überschlägt sich und fällt ebenfalls zur 
Erde —; sobald das Gewicht des Samens fehlt, 
ist auch sle nicht mehr flugfähig. Ein wahres 
Wunderwerk der Naturi ` \ 


Die Lücke wird geschlossen Z Zeitskizze von Kurt Pfeiffer 


‘Werner Büssing, der Flieger, konnte In der 
ersten Woche seines Genesungsurlaubs nach 
Seiner Verwundung keine Befriedigung finden. 
Immer wieder, wenn er in diesen Tagen die 
Promenade des kleinen Kurortes entlangschritt, 
Wo auch andere Kameraden Ihre Verwundun- 
gen ausheilten, ertappte er seine Gedanken auf 

Itsamen Spaziergängen. Er erlebte immer wie- 
der den Tag, da er seine Staffel verließ und 
sein alten Freund Karl Petersen ihm nachrief: 
„Mensch, vergiß die Staffel nicht!” Nein, Wer- 
ner vergaß die Staffel nicht, Wenn er beim 
Kurkonzert saß und mit seiner Stockspitze 
Wunderliche Figuren in den Sand zeichnete, 
Wanderten seine Gedanken mit den: leicht- 
füßigen Rhythmen der Musik hinaus über die 
Berge, durch grüne Wälder, wiesenumsäumte 
Flußläufe entlang zu den Feldern und endlosen 
Weiten des Ostens, in dessen Himmel seine 
Staffel gegen den Feind flog. Karl Petersen 
Schrieb auf seiner letzten Karte, daß er in vier- 
zehn Tagen auf Urlaub kommen werde. Dann 
könne sich Werner, der derzeitige „Heimkrie- 
ger“, auf allerhand Fliegersprüche gefaßt 
Machen. 

Werner kam sich wie ein Deserteur vor und 
Versuchte, die Gedanken an die Staffel durch 
ündere zu verscheuchen, Es gelang ihm nicht. 
Bis er eines Tages Hella kennen lernte, Das 
Mädchen war wiederholt wie eine lüchtige Er- 
cheinung an ihm vorbeigehuscht, wenn er in 

n Blumenanlagen des Kurparks spazieren 


ging. Heute saß sie während des Konzerts 
neben ihm, Sie sprachen nicht miteinander. 
Werner war zu menschenscheu in diesen Ta- 
gen. Aber er müsterte um so mehr das Antlitz 
des Mädchens. Diese blauen Augen, die ver- 
loren die Ferne suchten, diese blonden Haare, 
die die herben Züge des an sich etwas harten 
Gesichts verflüchtigten und milderten, die 
schlanke, schmale Gestalt des Mädchens — das 
alles kam ihm so vertraut vor, Aus dem Ge- 
sicht des Mädchens tanden die Züge Karl 
Petersens wieder, Es fehlte nur das jungen- 
halte, befreiende Lachen des Staffelkameraden, 
der nun allein gegen den Feind fog. Nun, in 
vierzehn Tagen würde Karl hier sein. Dann 
konnte man en, wie man eher zur Staffel 
zurück konnte, 
Das blonde Mädchen fing kurz den Blick 
jungen Fliegeroffiziers auf, Dann ging si 


Werner sah sie noch oft, Erst am vierten ` 


Tage sprach er sie an. Er erzählte ihr, daß sie 
seinem Staffelkameraden ähnlich sche. Das 
Mädchen sagte schlicht: „Wenn Ihr Kamerad 
Petersen heißt, dann ist es mein Bruder. Ich 
bin Hella Petersen.” Werner Büssing suchte 
ihre Hand und hielt sie lange in der seinen: 
„Dann gehören wir zusammen in diesen we- 
nigen Tagen. Wo Sie sind, da ist für mich Karl 
Petersen.” Hella lachte jetzt so jungenhaft 
frisch wie Karl: „Ich kenne Sie schon lange. 
In jedem Brief, den mir Karl schreibt, steht 
Ihr Name, Herr Leutnant Büssing. Karl wird 


i 


sich freuen, wenn ich ihm von unserem Ken- 
nenlernen schreibe. In vierzehn Tagen kommt 
er auf Urlaub, Das gibt ein doppeltes Wieder- 
sehen,” 

Zwei Tage später kam der Brief, der Karl 
Petersens Heldentod meldete, Hella übergab 
Werner das Schreiben gefaßt: „Karl ist vom 
Feindflug nicht zurückgekehrt. Nun wird er 
nicht mehr auf Urlaub kommen." Werner be- 
sann sich einen Augenblick, „Ja, Fräulein 
Hella”, sagte er, „nun ist eine Lücke in der 
Staffel, wenn sie gegen den Feind fliegt. Nun 
mul ich wieder zur Staffel zurück. Sie werden 
verstehen, Fräulein Hella. Ich bin Soldat und 
muß meine Pflicht tun.” Er schied noch am 
gleichen Tage von Hella, 

Als Werner Büssing wieder In seine Kiste 
stieg und gegen den Feind flog, trug er im 
Herzen das Vermächtnis Karl Petersens und 
das Bild seiner Schwester Hella, in der er fort- 
lebte und deren sich Werner würdig erweisen 
mußte, 


Erzählte Kleinigkeiten 


Staatsschauspleler Heinrich George stellte in jun- 
gen Jahren einmal in einem Gesellschaftsstück einen 
jungen Adligen dar, dessen widerlicher Charakter 
ganz unwillkürlich das Publikum auch etwas gegen 
den Darsteller einnahm. Nach der Vorstellung sagte 
ein Kollege etwas bissig zu Georg: „Wirkung 
mäßig, wie? Die Galerie hat dir gerade keinen Bel- 
fall gespendet.” Seelenruhig antwortete George: 
„Das macht gar nichts, Ich bin eben eln- Schau- 
spieler ersten Ranges." 


* 
Als Gottfried Keller noch jünger war, lebte or 
einige Zelt in einer kleinen Stadt, konnte hier aber 


keinen rechten Anschluß finden, am wenigsten an 
die Weiblichkeit, und so fühlte er sich einsam und 
unfroh. Einmal saß Keller in einer kleinen Wein- 
stube des Orten beim Dämmerschoppen und gerlet 
dabei mit einem Fremden ins Gespräch, Dieser 
fragte Ihn, wie Ihm die Stadt gefalle. Keller wiegte 
den Kopf und sagte: „Ach, die Stadt an sich gefällt 
mir ganz gut, nur, wissen Sie — man Ist hier so der 
Sittlichkelt ausgesetzt!‘ 


w 
Graf Wrangel, der, ehe er Generalfeldmarschall 
wurde, mehrere Jahte Kommandlerender General In 
Stettin war, beschloß eines Tages, sich eine Ahnen- 
galerie anzulegen und beauftragte den Stettiner Mas 
ler Most mit der Anfertigung mehrerer Ahnenbilder 
für seinen Speisesaal. Most willigte ein, bat aber 
als Vorlage um einige kleinere Porträts der Vor- 
fahren Wrangels, Aber der schüttelte den Kopfı 
„Det is jar nich nötig. Machense nur 'n bißchen 
Ähnlichkeit mit mir und ziehn Sie sie vorschrifts- 
mäßig an. Persönlich hat se ja doch keener jekannt.'* 

* 


In einem Kreise von Malern, bei dam auch Men« 
zel anwesend war, wurde einmal davon gesprochen, 
dad die Frauen im allgemeinen viel schöner und 
onziehender dargestellt werden als die Männer. Jo- 
mand behauptete, das käme daher, daß der Maler 
eben ganz unwillkürlich el weiblichen Modell 
viel emplänglicher gegenüberstehe als einem männ- 
lichen. Menzel zuckte die Achseln und sagte: „Das 
verstehe ich wirklich nicht — man hat doch auch 
keine andere Empfindung, ob man nun ein welb- 
liches oder ein männliches Krokodil malt ..," 

* 

Sierak, der berühmte Tenor und Filmschauspieler, 
wurde einmal’ von einem im befreundeten Arzt aufkelor: 
dest, sich ein Konzert des berühmten Wiener. Ärzteorche- 
sters änzahören. Siezak schien jedoch vom musikalischen 
Können der Askulapjünger nicht viel zu halten, denn er 
sagte mit aller Entschiedenheit: „Nein, lieber Freund, da» 
für können Sie mich nun nicht haben! Lieber lasse ich mir 
son den Philharmonikera meinen Blinddarm herausnehmen!" 


ug in fihmannstade 
Das Geld im Sparstrumpf 


Polizei und Staatsanwaltschaft sind in der 
letzten Zeit häufiger mit Verfahren befaßt 
gewesen, die die Entwendung größerer Geld- 
beträge betrafen, die von den Beschuldigten 
im Hause aufbewahrt wurden.. Der große 
wirtschaftliche Aufschwung im Warthegau 
hät es mit sich gebracht, daß viele Volksge- 
nossen, besonders auch atıf dem Lande, ein 
gutes Einkommen gefunden haben, Törichter- 
weise bewahren sie dann erhebliche Geldbe- 
träge im Hause auf, statt sie auf einer Bank 
oder Sparkasse zu verwahren. Ganz abge- 
sehen davon, daß derjenige, der große Bar. 
geldmengen im Hauso behält, statt sie zur 
Bank zu bringen, sich unter Umständen einer 
Stralverfolgung wogen Geldhorlung Aussetzt, 
bedeutet der Verlust des- Geldes durch Dieb. 
stahl einen Schaden, der auch bei guten Ein- 
kommensyerhältnissen nicht so leicht wieder 
auszugleichen Ist, Wenn es den Strafverfol- 
gungsbehörden auch gelingt, den Täter, der 
das Geld gestohlen hit, zu ermitiein, so lABt 
sich nur in den wenigsten Fällen das“gostoh- 
lene Gut he Es soll, sich daher 
jeder solche Fälle Lehre dienen lassen, 
Bargeld, das im nblick nicht benötigt 
wird, zur Sparkasse’ oder zur Bank zu brin- 
gen, WO, es nicht nür sicher verwahrt wird, 
sondern obendrein gute Zinsen bringt, Ke 


Auszeichnung. In den Kämpfen am-Don — 
südlich Woronesch — zeichnete sich der Ge- 
freite Karl Schlegel aus Litzmannstadt, Klein- 
gärtnerstraße 80, durch besondere Tapferkeit 
aus, wofür ihm am 18. September das Eiserne 
Kreuz 2, Klasse verliehen wurde, 

Freiwilligen-Ei stellung für die 
„Hermann Göring’. Die Division ‚Hermann 
Göring" stellt Freiwillige ein tür: Jäger, Schür- 
zen, Kradschützen, Panzer, Panzerjäger, Paa- 
zerpionlere, Sturmgeschütze, leichte und schwere 
Inf. - Geschütze, F Idartiiterie, leichte und 
schwere Flakartillerie, Nachrichteneinheite 1, 
Einstellungsbedingungen: Größe nicht unter 
1,70 m. Für Anwärter der forstlichen Lauf- 
bahnen und krafttechniäch vo, bildete Be- 
werber für die Panzerwaffe ist die Größe 1,68 m 
zugelassen. Gute körperliche Anlagen. Ange- 
nommen werden Kriegstreiwillige, Freiwillige 
für zwölfjährige Dienstzeit und’ Bewerber für 

“die Offizierlaufbahn, Meldungen sind an dus 
für den Wohnsitz zuständige Wehrmeldeamt 
oder Wehrbezirkskommando zu richten. Bewer- 
ber für die Offizierlaufbahn melden sich bei 
der nächstgelegenen Annahmestelle für Offi- 
zlerbewerber der Lufiwälfe, 

Arbeltstagung zur Energleeinsparung. Am 
Sonntag, dem 1. November, findet in Litzmannstadt 
eine Tagung zur Energieelisparung statt, Die 
dringende Notwendigkeit, mit unseren Kohlen- 
schätzen, mit Strom und Gas hauszuhalten, zwingt 
Jeden Betrieb, alle nur denkbaren Einsparungen 
durchzuführen. Die Unmöglichkeit, neue energie- 
ginsparende Betriehseinrichtungen in absehbarer 
Zelt zu beschafen und ein besonders bei uns im 
Wartheland oft fühlbarer 
Bedienungtpersonal stellen 
besonders schwierige Aufgaben. Hier will die Ar- 
beitstagung helfen; erfahrene Fachleute sollen) un- 
mittelbar "praktisch anwendbare Flinweise geben, 
wo und wie sich mit den vorhandenen Mitteln bei 
Aufmerksamkeit und gutem Willen Ersparnisse 
von zum Teil beträchtlichem Ausmaße erzielen 
lassen. Es werden zwölf Kurzvorträge gehalten 
werden, 


Ein Freund der leichten Muse. In den späten 
Abendstunden wurden aus den Schauklisten eines 
Kinos in der Buschlinie unter Verwendung von 

mse) 23 Szenenbilder des Films „Leichte 
andete 


Wir verdunkeln von 18,20 bis 7.05 Uhr 


Division 


nel an geelgnetem 
ì die Betriebe vor 


Urzeitliches Handwerk in ftädtifcher Obhut Pie Frau als technifche Zeichnerin 


Die Töpterwerkstatt im Städtischen Blumenzuchtbetrieb / Von Adolf Kargel 


Die Töpferei gehört zu den ältesten. der 
menschlichen Handwerke. Schon der Mensch 
der Steinzeit fertigte vor zehntausend Jahren 
Tongefäße an. Wenn wir es im Lauf der Zeit 
auch gelernt haben, uns Gefäße aus feineren 
Werkstoffen herzustellen, so haben wir darum 
doch die Anfertigung von Gefäßen aus Ton 
nicht aufgegeben. Dieses Urhandwerk wird 


Ein Blick In die 
Auf der kreisenden Töpferschelbe 
yon Jahren — entsteht ein Blumentopf, / 
dene riesige Vase wird die letzte Hani 


auch heute» noch betrieben — allerdings mit 
immer mehr vervollkommnaten Hilfsmitteln. 

Allerdings: die einzige Töpferel, die gegen- 
wärtig in Litzmannstadt im Betrieb ist, ist 
noch reichlich urtümlich, Das macht, sie ist 
gewissermaßen aus dem Nichts entstanden — 
um einer dringenden Notlage abzuhelfen. 

Diese Töpferei {st im Städtischen Blumen- 
zuchtbetrieb vorhanden. Sie wurde geschaffen, 
um die für die Aufzucht von Blumen notwen- 
digen Töpfe herzustellen. Darüber hinaus aber 
auch, um die Stadt selbst mif den zur Aufzucht 
von Gemüsesetzlingen nötigen Töpfen zu ver- 
sorgen. 

Die Städtische Töpferei ist ein rechtes 
Kriegskind.. Es ist genan ein Jahr alt, denn es 
wurde im Oktober 1941 geboren. Der Leiter 
des Blumenzuchtbetriebs, Felsch, erwarb von 
arbeitslosen Töpfern zwei Drehscheiben und 
ließ zwei weitere neu anfertigen. Dann ließ er 
aus Heraklithplatten und Abfallholz, das das 
nahe Getto lieferte, in einer Ecke des seiner 
Obhut anvertrauten Geländes die Werkstatt 
erbauen, die heute zwei Töpfer und zwei Lehr- 
linge beschäftigt. Außerdem betätigen sich 
dort zwei Wehrmachtangehörige, gleichfalls 
Fachleute, die verschiedene Topfarten für die 
Wehrmacht anfertigen, wie Krüge und Töpfe 
u. dgl. Für die nahende Weihnachtszeit wer- 
den von ihnen Geschenksachen hergestellt, wie 
Bierseidel und Aschenschalen mit der Inschrift 
„Litzmännstadt, Weihnachten 1942”, 

Sonst werden in dem niedrigen Bauwerk in 
erster Linie Blumentöpfe hergestellt, Ein Ar- 
beiter fertigt deren 180 im Tag an. Benötigt wer- 
den weit, weit mehr, denn allein das Fried- 
hofsamt‘hat letztens deren 50.000 arigefordert. 
Dazu kommen noch die Handelsgärtnereien, 
die heute bej dër Pflanzenaufzucht einzig auf 
die ‚Mithilfe der Stadt angewiesen sind, 


Eine Krankenkaffe fchon im Jahre 1869 


‚Von der kulturellen und sozialen Fürsorge unserer Industriellen / Von Horst Markgrat 


In unserer Ausgabe vom 18. Oktober befaßten 
wir uns mit der Fürsorge, die die deutsche: 
strielen des Litzmännstädter Industtiebezir 
velts lange vor dem Weltkrieg ihrer Getol 
angedellien ließen. Im nachfolgenden beend 
diesen Aulsatz, 

Schon vor fünfundsiebzig Jahren hatten 
die deutschen: Industriellen des Lodscher 
Industriebezirks einen Werkgesund- 
heitsdienst in einem Umfang angebildet, 
wie man ihn zu jener Zeit in Europa sonst 
nicht oft vorgefünden haben mag, Bereits 
im Jahre 1869 besaß die Firma Krusche & Ender 
im benachbarten Pablanice eine Krankenkass 
die den Mitgliedern ärztliche Hilfe und Geld. 
unterstützung Im Krankheitställe . zukommen 
ließ. Im Jahre 1912 hatten fast alle größeren 
Industriebetriebe Krankenstatlonen, die soge- 
nannten Fabrikambulatorien, und die Großbe- 
triebe ihre elgenen Krankenhäuser (wie be 
sp'elsweise die Firma Scheibler ein Kranken- 
haus mit 60 Betten, an dem vier Ärzte und drei 
Feldschere beschäftigt waren); in denen die 
Werksangehörigen und ihre Familien gegen 
einen geringen regelmäßigen Lohnabzug oder 
auch völlig kostenfrei den Krankenhausaufent- 
halt, ärztliche Hilfe, Heilmittel usw, genossen, 
Ferner gab és vielfach eine Wöchnerinnenhllfs. 
Jede größere ‚Fabrik hatte eine eigene Bader 
anstalt und vielfach auch eine Waschanstait, 


Anderseits bestanden in vielen Betrieben Az- 
beitersparkassen, Unterstützungs- und Hilfskas- 
sen, die ganz oder teilweise von den Firman 
finanziert wurden und die Invaliden-, Gebur- 
ten, außsrordentliche Unterstützungen und 
Pensionen zählten. Daß es sich hierbei nicht 
um unbedeutende Einrichtungen handelte, ergibt 
sich aus den Bilanzen der Industrlefirmen. So 
haben die Industriewerke in Zyrardow und die 
Scheiblerschen Werke in den letzten Jahren 
vor dem Ersten Weltkrieg allein für Unterstüt- 
zungen und Pensionen. je über 100000 Rubel, 
d. h, nahezu eine Viertelmillion Mark, aus- 
gegeben. Da es keine obligatorische Unfail- 
versicherung gab, hatten große Betriebe eine 
eigene Unfallversicherung eingerichtet, und 
Kinderbewahranstalten, nach Art der heutigen 
Werkkinderkrippen, haben lange Zeit vor dem 
Weltkrieg in vielen Betrieben bestanden, 


Nicht weniger großzügig war die melst noch 
von den Plonieren selber gegründete kulturelle 
Betreuung de: Belriebsangehörigen und ihrer 


spå- 
n elt 


polnischen ) und russischen (900) 
Büchern zusammensetzte, 

Einige Großbetriebe sorgten für ihre Beleg- 
schaften mitunter auch in einer Richtung, die 
wir heute als „Schönheit der Arbeit” 
und Freizeitgestaltung bezeichnen 
würden. Man bemühte sich, das Fabrikgelände 
mit Anlagen zu schmücken, und man bemühte 
sich wohl hier und da auch, den Werksange- 
hörigen einen Aufenthalt im Garten zu etmög- 
lichen. So hatte beispielsweise die Firma 
Scheibler auf Ihrem Gelände’im Stadtteil Pfat- 
Tendorf einen Garten geschaffen, der wohl 
auch der Allgemeinheit zugänglich war, In er- 
ster Linie aber den Werksängehörigen zur Ver- 
fügung stand. Desgleichen hatte Scheibler dun 
an sein Gelände grenzenden Stadtgarten zelt- 
weilig in Verwallyng genommen, um seinen 
Werksangehörigen und deren Familien nach der 
Tagesarbeit Aufenthalt in frischer Luft zu 
möglichen. Hier wie in Pfaffendorf spielte dann 
bei besonderen Anlässen das Werkorchester, 
d. h. das Orchester der Scheiblerschen Werk- 
feuerwehr, übrigens ein Klangkörper, der jaht- 
zehntelang im Müusikleben. unserer Stadt von 
führender Bedeutung gewesen ist, Zuweilen ist 
auch ein gesellschaftlicher und kultureller Zu- 
sammenhalt der Belegschaft durch die Grün- 
dung von Gesangyereinen und ähnlichen Or- 
ganisationen angestrebt und gefördert worden. 


Der Mangel an Handwerkern steht jedoch 
der Erweiterung der Städtischen Töpferel bis- 
her im Wege. 

Als wir die Werkstatt besuchen, ist gerade 
der Brennofen zür Auskühlung der neuge- 
brannten Töpfereiware geöffnet. Tags darauf 
soll diese dem Ofen ‘entnommen werden. 
5000 Töpfe sind darin enthalten. Vorwlegend 


Töpferwerkstatt der Stadt 


moci Töpfer kennen sie nicht viel anders schon selt Tausenden 
An eine „In der 


städtischen Tüpferworkstatt entstan- 


gelest / Der geöffnete Brennofen mit der frischgebrannton 
jare. z 


(Aufn, [9]: Bet) 


Blumentöpfe, Alle drei, vier Wochen wird der 
Ofen neu gefüllt, 

Die Töpferei ist ein reiner Handbetrieb, Die 
einzige Maschine dort ist ein kleiner Ton- 
schneider (Tonpresse), 

Der zur Verarbeitung gelangende Ton wird 
aus Stockhof bezogen, Er lagert vorher eine 
Zeitlang vor der Werkstatt. Je länger die La- 
gerung dauert, desto besser wird der Ton, Der 
in. die Werkstatt gelangende Rohstoff wird 
eingeweicht, durch den Tonschneider gedreht 
und dann mit den Händen, so wie Teig, durch- 
geknetet, Dann erlolgt seine Formung auf der 
Drehscheibe, Nach der Trocknung des fertigen 
Gefößes wird dieses im Ofen gebrannt, Zum 
Brennen wird ausschließlich Abfallholz vers 
wendet, vor allem Stubben aus den Stadtparks, 


Die Nachfrage nach technischen Zeichnern wirit 
die Frage auf, ob die Frau für diesen Beruf einsatz 
fähig ist. Technische Zeichnerinnen gibt es schon 
in einer großen Anzahl, Das Hauptziel des Einsatzes 
von technischen Zeichnerinnen wird immer darau 
gerichtet sein, Konstrukteure mit langjähriger Bor 
rufsausbildung von einfachen zei 'hnerischen Ttg 
keiten zu entlasten und sie für die rein konstruke 
tiven Aufgaben frelzumachen, In vielen Großwet® 
ken hat map in eigenen Werkschulen technisch® 
Teilzeichnerinnen ausgebildot und mit ihnen die 
denkbar besten e erzielt, da sie sich als des 
wissenhalte und © Zeichnerinnen erwiesen 
haben, Von den rund 200 in einem Werk beschäl- 
tigten Teilzeichnerinnen haben es vi 
zeitor Zelt durch Fleiß und regelmäl 
da gebracht, daß ihnen umfangreiche Zeichnung! 
a on und einfachere Tellkonstruktionsaufgaben 
ssortragen wurden, die sie mit gutem Erfolg lösten 
Zum technischen Zeichnen ist ein Talent, wie man 
es von einem Maler v ing! icht erforderlich: 
In den Berülserzichungsworken dor Deutschen Ar 
beitatront sind schon viele technische Zi 
ausgebildet worden, Das bewslst, daß großes Inte 
esse für diesen Beruf vor ibt. Auch In Lit 
mannstadt w ungswerk Lehis 

emeinschaften für ‚technisches Zeichnen durchfüh“ 
ren, Jeder Teilnehmerin, die sich diesem Beruf wid. 
met, ist die Möglichkeit gegeben, sich nebenbei 
auch auf Anderen technischen Gebieten ausbilden 
zu lassen, 2,B, technisches Rechnen, Werkstoffe 
kunde, technisches Messen; Maschinenkunde usw. 
Diese Lehrgänge werden zweimal wöchentlich in 
den Abendstunden durchgeführt 


Staötgefchichtlicher Kalender 
#7. Oktober 1824 

Der erste Großunternehmer der Litzmannstdd- 
ter Textilindustrie, Chrisilan Friedrich Wendisch, 
'hließt mit der Regierung in Warschau einen Ver- 
ag. in dem er sich verpflichtet, in Lodsch 
eine Baumwoll- und Leinenspinnerei mit einem 
Kostenaufwand von 400000 Gulden zu errichten, 
Ihm wurde die am Fluß gelegene Pfaffen- 
mühle mit dazugehöri; n Land (Pfaffendorf) zur 
Ve: gi ollt. Die Spinnerei entstand an der 
gen NibeJungen- und Mark-Melden- 


Wegen Diebstahls einer Taschenuhr von 
einem Arbeitskameraden wurde ein 18 Jahre 
alter Pole aus Pabianice festgenommen, Die 
Uhr konnte wieder herbelgeschafft werden, 
Der Dieb hatte die Uhr bereits im Hof. seiner 
Arbeitsstelle verscharrt, 


Hier spricht die NSDAP, 


Ortsgruppen: Roter Ring, Freitag 19.30 Uhr Mitglieder: 
versammlung im Og.-Heim, Sachsenau, Donnerstag 19.30 
Uhr Mitgliederversammlung im  Schulungssaal des Og. 
Helmes, Schirrmeisterstr. 6, Mitgliederversammlung mit 
Neuaufnahme von Partelmitgliedern und Verleihung von 
Mütterehrenkreuzen. Ringbahn. Donnerstag 19 Uhr Oem,- 

id Frauenwerks im Og.-Heim, 

ug ann 665. Stoplen in der Robert-Kodi- 
Straße 26, füllt tür Tungmidel und Müdelbund sowie für 
„Olaube und Schönhelt‘ bis aut welteres aus. 


DAF=Appellaktion über Erziehungsfragen 


Vom 10. bis 20. November finden Appelle in Litzmannslädier Betrieben statt 


Während das Ausland schwere Sorgen um 
seine Jugend hat und in USA. beispielsweise 
die Jugendkriminalität um 40% gestiegen ist, 
steht bei uns die Jugend in der HJ. in sich ge- 
festigt bereit, alle Ihr gestellten ‚Aufgaben zu 
lösen. Unsere Hauptsorge ist, dieser heran- 
wachsenden Jugend in den Betrieben eine qute 
Fachausbildung zu geben 

Durch die enge Zusammenarbeit aller mit der 
Erziehung der Jugend betrauten Stellen Ist 
eins geschlossene Einheit gebildet, die jedes 
Gegeneinander ausschließt. Die Deutsche 
Arbeitsfront veranstaltet im ganzen Rel- 
che, und so auch im Warthegau, eine Appell- 
aktion, in deren Rahmen vor Betriebsführern, 
Betriebsobmännern, Ausbildungspersonen, Be- 
rufsschüllehrern, Vertretern der Arbeitsämter 
und der ‚Jugendgerichte alle einschlägigen 
Fragen besprochen werden. 

In Litzmannstadt ist für diese Veran- 


Wirtschaft der £, Z. 


staltungsfolge folgender Plan vorgesehen: Am 
Sonnabend, 31, Oktober, wird Bannführer 
Lübke vom Jugendamt Berlin um 9 Uhr vor 
mittags bei Scheibler & Grohmann sprachen. Um 
12 Uhr/spriehtder(gleiche Reanerrim Sitzungs- 
saal der Kreisleitung. zu Erziehern, 

Am Mittwoch, 4. November, ist in der Volks- 
bildungsstätte ein Großappell der Schaffenden 
Litzmannstadts mit Gaujugendwalter Ober- 
bannführer Thiele als Redner, 

Dann folgt die Appellaktion in den Betrie- 
ben nach folgendem Plan; 10, Scheibler & Groh- 
mann, 11, Eitingon AG, 12 Geyer, 13, Gün- 
ther Schwarz und Stadtverwaltung, 17. Näh- 
garn, Hirschberg & Wilczynski, 18. John und 
Litzmannstädter Zeitung, 19. Postamt C 1 und 
Zellgarn AG., 20, Zimmermann und Kotkowski, 

Bei diesen Appellen sprechen der Krei 
obmann der DAF., der Bännführer, der Kreis- 
Jugendwälter und die Kreisjugendteferentin, 


Die Gehaltsregelung für die Vertretung Einberufener 


Gehaltserhöhungen nur mit Zustimmung des Reichs- oder Sondextreuhänders der Arbeit 


Um zu verhindern, daD in Verkennung der tm 
Kriege gebotenen Disziplin aut dem Gebiet ‚der 
Lohngestaltung In. ungerochtfertigter Welse die 
Verdienste einzelner Gefolgschaftsmitglieder mit 
der Begründung erhöht werden, die Vertretung 
eines zur Wehrmacht einberufenen Arbeltskame- 
raden verlange erhöhte Arbeitsleistung und recht- 
fertige daher die Eingruppierung in elne höher ent- 
iohnte Tällgkeltsgruppe, ist eine Einschaltung des 
Reichstreuhänders der Arbeit in allen so begrün- 
deten Gehaltserhöhungen geboten, Es widerspricht 
zudem dem gesunden Volksempfinden, daß der- 
jenige, der in der Heimat verbleibt, daraus Nutzen 
Zieht, während "sein Arbeilskamen unter Einsatz 
seines Lebens Volk und Heimat schützt. 

Der Generalbeyollmäichtigte für den Arbeits- 
einsatz bestimmt daher für den Bereich der pri- 
vaten Wirtschaft unter dem 18. 10. 42 folgendes 
(RA, Nr. 249 vom 23. 10. 42): Obernimmt In einem 
Betrieb ein Gefolgschaftsmitglied ganz oder zum 
Teil die Tätigkeit eines zum Wehrdienst einberu- 
tenen Angestellten, s0 hat der Betriebstührer vor 
jeder mit dieser Vertretung verbundenen Erhöhung 
des Gehalts dem Reichstreuhlinder oder Sonder- 
treuhlinder der Arbeit Anzeige über die Beabsich- 
tigte Gehaltszulage zu erstatten. Das beabsichtigte 
erhöhte Gehalt ‚oder die beabsichtigte, laufend 
oder einmalige Zulage zum Gehalt kann erst — 
und zwar auch rückwirkend von dem Tage der 
Übernahme der Tätigkeit des zum Wehrdienst eln- 
berufenen Angestellten — ausgeschüttet werden, 
wenn der Reichstreuhänder oder Sondertreuhlän- 
der der Arbeit dem beantragten Gehalt oder der 
beantragten Zulage nicht innerhalb von sechs Wo- 
chen nach der Anzeige widerspricht. Der Reichs. 
treuhänder der Arbeit kann dem beantragten Ges 
halt oder der beantragten Zulage selbst dann wie 
dersprechen, wenn das Gefolgschaftsmitglied auf 
diese erhöhten Bezüge aus einer Taritordnung, Be- 
{riebsordnung, | Dienstordnung, Anordnung oder 
einem, Hinzelarbeitsvertrag einen Rechtsanspruch 
hat, Er kann rechtsyerbindlich ein anderes Gehalt 
festsetzen, Der Reichstreuhänder oder Sondörtreu- 
hander der Arbeit kann dle Zustimmung zu der 
beantragten Erhöhung oder, zu der beantragten 
Zuloge mit Auflagen verbinden und Insbesondere 
bestimmen, dap das erhöhte Gehalt nur in Form 
einer -widerruflichen Zulage gegeben wird. Bereits 
ergangene Entscheldungen des Reichatreuhänders 
oder Sondertreuhlnders der Arpelt, die die Fest- 
setzung des Gehalts bei Vertretung einberufener 
Angestellter betreffen, bleiben. rechtswirksam, 

Die Anordnung tritt mit dem Tage der Be- 
kanntgabe In Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt 
die Anordnung über die Entlohnung von Vertre- 
tern einberufener Gefolgschaftsmitglieder im An- 
gestelltenverhältnis vom 7, November 1841 außer 

Tatt 


Wirtschoftsnotitzen 


Rund s? Milliarden RM. längerfristige Schuld- 
titel hat das Reich vom September 1939 bis Mitte 


1940 begeben, wozu noch rund zwei Mrd. RM. In- 
dustrieanleihen und rund 100 Mill, RM. Schuld- 
yerschreibungen des Boden- und Kommunalkre- 
dits in den Umlauf gekommen sind, Der Gesamt- 
umlauf an Festverzinslichem ist um rund pi Mrd, 
RM, gewachsen; etwa 269, der Kesamten länger 
fristigen Sparkapltalbildung entfallen auf die Form 
des privaten Rentensparens, 

Das Jahresbrennrecht tür 1942/43 wurde wieder 
in Höhe des regelmäßigen Brennrechts festgesetzt. 
Die ‚Bestimmungen, über die besonderen Brenn- 
rechte sowie die Zuschläge und Abzügo auf der 
Basis des Grundpreises von 48 RM, bleiben unver- 
ändert, ledislich der Abzug für Branntwein aus 
Meinssebrennerelon wurde neu auf eine RM. fest- 
gesetzt, 


Ein Kleld mit Niesreiz? 


Die Eltern der Malerin 
Lulse Soldier entdeckte 
1806 nut dem Boden el 
vergessene Truhe mit 
Kleidern der Urgroßmutter, 
Daraus Ileen ale der Todi- 
Y j ter eln Kleid schneldern, 
das wohl prächtig aussah, 
aber elne merkwürdige Bigensciatt hatte: da die Kleider 
der Vrgroßmutter gegen Moltentraß stark elngekamptert 
von haftete der Geruch im Stolt ung zwang Alutig bol 
Besuchen die Fremden zum Niesen, 

Frühere Generationen haben aus der Umarbeitung alter 
Sachen elne größere Kunst entwickelt als wir, 1805 ed 
die spätere Gräfin Dernstortt in Dresden für Ihren ei 
Eintritt In die Gesellschaft ein Kleid aus einer alten Oor- 
dise chnpider Überal) Bewunderung errogtei 1703 
grhleit Odethe eine grobe Kiste aus Frankturt, a der Ihm 
seine Mutter Nankingstoft "für Beinklolder ' und Weste 
schickte, der aus einem Unterrock von Ihr stammte, Theo 
gor Storm erzählt von einer Tante, die einen großen tir. 
kischen Schal hinterlied, aus dem drel Töchter tadellos 
elngekleidet wurden, 

‚elleicht haben wir heute noch gar nicht richtig. damit 
angefangen, aus dem Überfiuß vergangener Zeiten zu leben? 
Wir wissen z.B, dad wir aus den Obsrhemden unseref 
Minner, wenn‘ die Kragen schadhaft geworden sini , nodi 

t nette Blusen machen können (Haben Sie dag schon 

usproblert?) .., daB wir alte Oberhemden zu Nachthemden 
Yerarbeiten oder Jungenhemden daraus- machen können: 
Wahrscheinlich schlummern aber in unseren Schränken und 
Truben noch viele andere unentdeckte Möglichkeiten, Viel 

leicht stecken in unseren alten Tischtüchern, in Bettwälsch 

und Vorhängen Schätze, von denen wir noch gar nichts, 
Missen. Man soll heute seine Wäsche nicht nur so pikged 
dad sie länger hiii; man sot) sich auch überlegen, wat 
man aus alten Sachin Neues machen kann, 
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Aus dem Warthelund 


Die Parole des Bauern 


Nach Beendigung der Rübenernte ist der gi 
samte Futtervorrat endgültig zu übersehen, Es 
muß daher der Futtervoranschlag jetzt so auf- 
gestellt werden, daß das vorhandene Futter 
über den Winter hin gleichmäßig verteilt ist 
Und*ausreicht, 


* 

Am „Schwarzen Brett" der Landesbauern- 
schaft steht: Das trockene Klima macht es ar- 
forderlich, daß ‘möglichst alles Land, das im 
Frühjahr bestellt werden soll, bereits vor dem 
Winter tief gepflügt wird, 

Mit Rücksicht auf die Möglichkeit von Frö- 
stan Ist durch Heranfahren von Kartoffelkraut 
An die Mieten die Erdbedeckung sicherzustellen, 

* 

Es ist ausgeschlossen, daß eln Betrieb im 
kommenden Jahre Arbeitskräfte vermittelt er- 
hält, der jetzt Entlassungen vornimmt. Es wird 
deshalb dringend empfohlen, die in den Be- 
{tieben vorhandenen Arbeitskräfte auch über 
Winter zu halten, 


Konin 


NSKK.-Männer wurden 'vereldigt. Am Sonn- 
/bend und Sonntag wurden durch den stellv. 
Führer der Motorstandarte M/125, Oberführer 
Wulff, die Motorstürme der Motorstaffel IV/M125 
Yereidigt, Am Sonnabend waren in der festlich 
geschmückten Aula der Oberschule Konin die 
drei Stürme vollzählig angetreten. Nach der 
Meldung der Stürme durch den Führer der Mo- 
torstaffel schritt der Oberführer die Front der 
ängelretenen Männer ab und legte dann mit 
eindringlichen Worten die Bedeutung dieses 
Tages klar; er ermahnte die Kameraden, sich 
immer als währhafte Soldaten des Führers zu 
zeigen, Nachdem alle die Eldesformel nachgo- 
sprochen hatten, wurde jeder durch Handschlag 
verpflichtet. In gleicher Welse fand am Sonn- 
tag im Deutschen Haus In Grenzhausen die Vec- 
eidigung der übrigen Stürme der Staffel statt. 

Schw. Geschlossen gegen den gemeinsamen 
Feind, In einer öffentlichen Kundgebung In der 
stark überfüllten Aula der Oberschule in Kon'n 
sprach Gauredner Manitz, Angermünde, zur pə- 
litischen Lage und zu den Tagesfragen in der 
Heimat, Nach einem Rückblick auf die poli- 
tische Lage um die Jahrhundertwende und 
einer Betrachtung des Weltkrieges behandelte 
der Redner das Erwachen des Nationalismus In 
den europälschen Ländern, der besonders durch 
diesen Krieg einen ungeahnten Aufschwung er- 
halten hat. Heute kämpfen an dar Ostfront ge- 
gen den gemeinsamen Feind Bolschewismus die 
Soldaten aus fast allen Ländern Europas, wäh- 
rend diese Völker immer mehr den ewigen Ju- 
den als den gemeinsamen Feind erkennen, 
Kutno 

„Deutschland und die Völker auf dem Bal- 
kan.” Im Rahmen des Deutschen Volksbildungs- 
werkes hält Dr. Nelia Kabusch (Wien) am 
Montag im „Ostlandtheater” einen Vortrag zu 
dem Thema „Deutschland und die Völker auf 
dem Balkan". 


ZweigfchulederKreisberufsfchuleLentfchüt 


Räumliche Schwierigkeiten wurden überwunden / Bereits In Osorkow eröffnet 


Wohl in wenigen Kreisen des Warthe- 
gaues hat der Feldzug der 18 Tage so deut- 
liche Spuren hinterlassen, wie im Kreis Lent- 
schütz, Der größte Teil der Gebäude wurde in 
so mancher Ortschaft vernichtet oder stark zer- 
stört, so daß meist ein Wiederherrichten unmög- 
lich war. Hinsichtiich der Raumfrage waren das- 
halb von Baginn an größte Schwierigkeiten zu 
überwinden. Auch der Berufsschul- 
unterricht der gewerblich, kaufmännisch 
und im Haushalt tätigen 14- bis läjährigen 
Jugendlichen, der {m Juli 1941 auf Anordnung 
des „Regierungspräsidenten. aufgenommen 
wurde, mußte zunächst in den Volksschulen 
in Lentschütz und Osorkow in den Nachmit- 
tagsstunden durchgeführt werden. Dies konnte 
aber nur ein Behelf sein. Eigene Räum 
lichkeiten erhielt die Kreisberufsschule 
später in Lentschütz, als die Kreisverwaltung 
zum Landratsamt hinüberwechselte. 


Nach den für Schulzwocke erforderlichen 
Umbauarbeiten "konnte Ende Mai d. J, der 
Unterricht In den geschalfenen hellen und 

mut en 
y 


Kreisberufsschule Lentschütz, Zweigstelle 
Osorkow 


freundlichen Räumen im Obergeschoß aufge- 
nommen werden, während Im Erdgeschoß die 
Hauptschule eingerichtet wurde: 

Dieser Tage ist nup die Volksschule (Hein- 
rich-Schlösser-Schule) in Osorkow mit der neu 
eröffneten Hauptschule in die hergerichtete 
„Weiße Schule" umgezogen, so daß das für die 
Zwicke der Kreisberufsschule schon seit lan- 
gem vorgesehene Gebäude in der Hindenburg- 
straße frei wurde. Es ist begrüßenswert, daß 
in.der Zweigschule Osorkow auch eine Lehr- 
küche mit Speisezimmer und Werkstätten 
für die Lehrlinge aus dem Metall-, Bau- und 
Holzgewerbe neben den Lehrsälen eingebaut 
wurden, um den deutschen Jugendlichen das 
größtmögliche Maß an Wissen und Können 
zu vermitteln und schon jetzt die Schüler 
und Schülerinnen von Osorkow und Uinge- 
ie zum großen Teil im letzten Sommer 


bung, 
den Tägesunterricht in Lentschütz besuchten, 
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| STELLENANGEBOTE | 


uettmalter-Korrespondent als erste Kratt 
Mir "sOfart gesucht; Kriahreher (Bi 
büchhalter, Durchschreibesystem, 


Buchi 
sticht 


Stellung, 
te unter 


STELLENGESUCHE 


ter mit Durchschreibebuchlührung 
ich stundenweise, 
046 an LZ. 


AN- UND VERKÄUFE 
‚Zwei Akten-Stahlschränke, etwa 1,50 m 
hoc u. 2 m breit, zu 
Gell. Ang. u. 4048 an die LZ. erbeten. 


An 


ständiges Arbeiten Bedingung. Molke: 
Genossenschaft €. G, m. b. Ha Zgierz 
Fernruf Zgierz 2 


Mir suchen noch. einige Oefalgachst 
mitglieder als Bezirksinsketoren-Anwär- 
ter, Es bielet, sich  arbeltsireudigen | 
Herren gute Gelegenheit zur Gründung 
‚Einer Existenz, Kriegsversehrte, die IN | 
der Lage sind, den Posten eines Außen- 
beamten zu versehen, werden bevorzugt 
Au unsere Kameradschaft aulgenommeh, 
Angebole sind zu richten an Erste All- 
gemeine Unfall- und Schadens-Versiche- 


‚Warthegau 


nische Sprache 


gung als Reisender 
und Gen 

Aeherrache, polnische, 
n, 
Angebote unter 4027 LZ. 


tür | Rahmen-Fliterpresse mit absoluter Aus- 
jaugung für etwa 50 Trocken-Inhalt 
sowie a Arekır 00—500 Liter 
Inhalt und Holz-Botlich, etwa 3000 Liter 
Inhalt, größter Durchmesser bis 1,80 m, 
zu kaulen gesucht. Gebr. H. & 
Wünsche, Litämannsiadt, Lütherstraße 1, 
Feraruf 103-30. 


‚wort 


kaufen gesucht, | 


I (Modernos schweres Herrenzimmer gegen 


an Ort und Stelle zu beschulen. Der Unter- 
richt wurde schon jetzt trotz der nebenher 
laufenden Arbeiten für die Herstellung der 
Schule bereits aufgenommen. Es ist geplant, 


z 


Krolsberufsschwie und Hauptschule Lentschü'z 


in diesem Gebäude auch 
eine Haushallungsschule zu eröffnen, Nach 
dem Kriege wird in der Kreisstadt Lentschütz 
en neues Berufsschulgebäude 
entstehen, das allen drei Berufssparten be- 
stens gerecht werden soll. lo, 


£. 2.-Sport vom Tage 


sobald als möglich 


Löwenstadt 

kl, Bauern erwarben den Generatoren-Schein. 
Der selbständige Motortrupp Löwenstadt führte 
auf Anordnung der Motorstandarte Litzmann- 
stadt einen sechstägigen Lehrgang für Bauern 
durch. Der Lehrgang hatte die Aufgabe, alle 
Bauern, die daran teilnahmen, auf Traktoren, 
Landmaschinen und den Führerschein der 
Klasse IV zu schulen. Außerdem wurde den 
Bauern Gelegenheit gegeben, in Gasgeneratoren 
ausgebildet zu werden. Für die Ausbildung 
wor ein Spezialist in diesem Fachgebiet, Trupp- 
führer Engelhorn (Litzmannstadt), als Aus 
bilder zur Verfügung gestellt. In einem Lehre 
filin der NSKK.-Korpsführung wurde, der Lehre 
gang vom festen Treibstoff, Holz, Kohle oder 
Torf, bis zum fertigen Treibgäs deutlich vor 
Augen geführt, Hierbei haben die Tell- 
nehmer erkennen können, wie wirtschaftlich 
und billig der Generator sich mit der Zeit 
auswirkt, Truppführer Engelhorn gab dabei 
Erläuterungen, Mit Unterstützung des Ober- 
scharlührers Kriegel (Löwenstadt) - nahm 
der Lehrgang einen guten Verlauf, Die Prü- 
fung hatte dann auch vollen Erfolg, denn alle 
34 Tollnehmer erhielten den Führerschein der 
Klasse IV. Somit gibt es jetzt keinen NSKK.- 
Mann mehr im Trupp, der keinen Führerschein 
hat; Mit einem kameradschaftlichen Beisam- 
menseln, an dem u. a. auch Oberführer Hey + 
denreich und Orisgruppenleiter Dr, 
Schmidt teilnahmen, wurde der Lehrgang 
nach einer Ansprache des Oberführers ge- 
schlossen, 


Weitere Steigerung des KAF.-Spories der Betriebe au fir 1942 


Die Sportarbeit im Kreis Litzmannstadt / Von KdF,-Kreissportwart Karl Bollmann 


Vor dem Kri gab es noch Volksgenossen, 
die den Sport für eine Art besseren MUNANI 
und santen Zeitvertreib hielten. Auch jetzt 
noch wird hier oder da geäußert, daß der Sport 
nicht ‚kriegswichtig oder für den Endsieg auss 
schlaggebend sel. Meinungen dieser Art haben thre 
tiefere Ursache darin, daß sich dieser oder jener 
über die Auswirkungen des KAF,-Sportes sowohl 
nach der körperlichen als auch nach der seollschen 
Seite hin keine Vorstellung machen kann, Er sicht 
nur das Äußere, die großen Sportveranstaltunger 

Rekorde usw., ohne den inneren Wert, der in d 

Leibeserziehung, in der körperlichen und seel 

schen Gesunderhaltung des Volkes und in seiner 
Wehrhaftmachung und Wehrhnfterhaltung lert, zu 
erkennen. Genau so, wie z. B. das tägliche Wa- 
schen Allgemeingut wurde, so muß auch der Kaf,- 
Sport Allgemeingut werdeh. In einer Zeit, in der 
höchste Anforderungen un unsere Widerstands- 
fähigkeit gestellt werden und die Arbeitsleistung 
selbst zur Waffe int Abwehrkampf gegen unsere 
Feinde geworden Ist, haben wir die Verpflichtung, 
unsere Leistungskraft und darüber hinaus auch 
unsere seellsche Spannkraft gesund zu erhalten. 
Der KdF.-Sport in fröhlichem Spiel und in der 
Betriebsgemeinschaft, wo der Betriebsführer ne- 
ben dem Schlosser, der Direktor neben dem Lehr- 
ling steht, geben einen Ausgleich für die ange- 
spannten Nerven. Die sportliche Betätigung auch 
nach dem langen und schweren Arbeitstag — 
diese Erfahrung haben bereits schon viele Arbeits- 
kameraden gemacht — macht anders müde als der 
Beruf, Sie erfrischt, gibt gesunde Nerven und ist 
zugleich eine seelische Ausspannung. Dort betreibt 
man ja keinen Höchstieistungssport, sondern will 
mit systematischer Breitenarbeit nür der Erhal- 
tung der körperlichen Kraft und Gesundheit von 
Frau und Mann dienen, um damit auch die see- 


Nouw. ARussenstiöfel, Or. 37—38, ges. 
evti. Tausch mit, Elsaufstiefel, dr. 3 
mit Kunstläufer, Oder StraBenschuhe, Or. | 
37; neuwertige Ziehharmonika. Ange- 
bote unter 4051 an die LZ. 
Tausche Merrenfahrrad  (Ballonrelfen) 
gegen einen gleichwertigen Wechsel- 
Sirom-Emplänger,, Besichtigung  Daszl- 
ger Straße 21, W. 27, im Hot. 


Kaninfelle 
sind 
schlagnahmt u, 


Rohe Fuchs- Hasen- und 
für Wehrmachtzwecke be- 


HNO Annahmestelle zu 
Öchstzulässigen Preisen; Frita 
Herrmann, Häute u, Felle, Hohen- 
steiner Straße 79, Ruf 129-90. 


lische Widerstandakraft zu erhöhen. Daß die Schat- 
fenden im Betrieb den Sinn den Kar.-Spories ime 
mer mehr erkennen, beweisen folgende Zahlen aus 
dem Kreiso Litzmannstadt: Am Frühjahrs 
lauf der Betriebe nahmen 1942 242 Gefolgschufts« 
mitglieder tell (ii am Sominersporktag 5200 
(3930) und am Manfischaftswettbewerb 102 Manne 
haften (1941 nur 57. Also trotz des Krieges gab 
cs eine beträchtliche Steigerung. 


Der Jugendsport in den Warlhegau-Betrieben 

Neben der körperlichen Ertüchtigung durch die 
AitlerJugend wird die deutsche Jugend in den 
meisten Betrieben, wenigstens den großen und den 
mittleren, noch im Rahmen der Butriebszelt sporte 
lich betreut; denn Leibesübungen sind für die 
Entspannung und auch die Ent klung der Jus 
goaa unbedingt notwendig. Jetzt in der Kriegszelt 
fallt es nun schwer, vor allem hler Im Warthes 
land, wo sowieso die Angsnng an die Im Alte 
reich bereits erreichten Ziele erat erfolgen muß, 
die notwendigen Fachkräfte dafür zur Verfügung 
zu stellen. Um dem Mangel abzuhelfen, veranstals 
tete die Gaujugendwaltung der DAF. zusammen 
mit dem Sportamt „Kraft durch Freude“ und der 
Gebietsführung der Hitler-Jugend einen Lehrgang 
für Jugendsportwarte, zu dem etwa 60 Teilnchmer 
in der SA.-Eührerschule Wreschen erschienen 
waren, die“dort ihre Grundausbildung erfuhren. 
Neben einigen älteren Kameraden waren es vor 
allem Jungen, die vorbereitet wurden, selbst die 
Leitung des MBetriebsjugendsportes in die Hand 
zu nehmen. Unter der Leitung von Gausportlehrer 
Schwoch dürfte das gesteckte Ziel wohl auch 
erreicht worden sein, und in weiteren Lehrgängen, 
die diesem ersten folgen werden, sollen weitere 
Kräfte tür die wichtige Aufgabe herangebildet 
werden. 


daher ablieferungs- 
en 


auch 


Eßzimmer, möglichst mit Couch, zu tau 
schen ua Angeb. u. 4023 an LZ. |für Tages- und 


Tungs-Gesellschaft, Zweigstelle Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Sir, 107, Rul 220-53; 


übernimmt e Maschi 
Schreiben aut eigener Maschine, Fern- 


einberung, Angebote u. 4053 an LZ, 


handlung, Ostrowo, Fernru! 214. 


Kaufmännleche Angestelite mit Büro: 
n Grolbeirieb für hrn 
7 an die 


inlneur, deutsch., polnis 


Bilansi 


chha 


rim 
und 


Praxis, vertraut mit dem Kontenrahmi 
Durchschrelbesystem, 
rauensstellung. Angebote u. 4001 LZ: 


Halbverdeck-Kutschwagen zu kaufen ge- 
sucht, Ang. u. 4049 an die LZ. erbeten, 
oe tzmantel_ für ‚schutz ‚kauft 
„Ouma““, Alexanderholstraße 156. 


mit _ langjährig 


sucht Ver 


äprechend, guter Rechner, für hier 


1 e! Stenetyplstin sucit Stundenbeschäftt- |Farbtrichtermühlen oder Walzenstūhle 
dort, Besucht, Geil. Angebote u erw. 4030 un die LZ- |T0e die Fardenherstellung, neu oder, ges 
ir anaro Diansistoii braucht, gegen sofortige Kasse zu kau- 
N UNTERRICHT m gesucht, Eilangebote an Oniher 
zum mög sol Eintritt einen Buchhal- Unterricht, In ganz kurzer Zeit ar-|Beyer, Pi 40,_W 13 
erfin) für  Durchschreibebuchlührung. lernt man Deulsch, Rechtschreibu: 


Oehalt nach TOA, ‚Korrespondenz, 


bei 
A 


‚Aufstiegsmöglichkelt 
Eignung, geboten. Angcbote, unter 


Schulnachhiife. Wilhelt 
Oustiolt-Straße 42, W. 7, 


PEL ET pi A ahane rtt i Bea 
utmnnn mit technischem Versiindni 
t selbständige Arbeiten für die £in- 
kaufsabtellung eines größeren Betriebes 
Wer Elektro-industrie in Dauerstellung 
Besucht, Antritt möglichst sofort oder 
iter, Anged. u. A 1363 an die LZ, 


Elly 
Göring: 


nche und den hiesigen Verhältnissen 


ch und  Klavlerstunden, 
Litamannstadt, 


ne 
WOHNUNGEN UND ZIMMER 


Biete älterer Dame (nicht bei 
Verpflegung und Unterkunft 


Hermann- 


oder neu, etwa 110 cm brolt. Angebote 
an Firma Koose, Horst-Wessel-Sirabe 83, 
38-80, 17 bis 19 


Rundfunkapparat, 220 Volt, Wed dar, |" O1 “-Lichtpaus - Entwicklungsgo- 

Bde? strom oder Allstrom, gut erhalten, zu re aa oder Ahea |räte für Lichtpaustrockenverfahren: 

bmo Schreibmäschinearbelten zu|kaufen gesucht. Uiridh Pust, Adoll- capa, Angebote unter | Lichtpauspaplere hierfür, K. V. 

‘Angebote unter 4044 an LZ. Hitler-Straße_ 84, IL. 4022 an LZ. erbeten. = Hairy au erson, ANETTE TÜR, 

in-Kassiererin mit Stenografie | Gut erhaltene Lokomablie, 200—250 PS, gute Ti -|Meisterhnusstraße 64, Ruf 102-23; 

reibmaschine sucht veraniwor- |zu kaufen gesucht. Holzindustrie Warthe: | ars ra ena iute Tische Eegen, Brenn 

tungsvolle Vertrauensstellung, Antritt land, Oswald Hartmann, KG, Dampf- nn SID -— — |Parkettunternehmen 

zum 1. 1. 1943 oder früher, nach Ver-|säge und -Pulzhobelwerke, Holzgroß- zeiß-Mikroskop u; große Schreib: | Alexander Hayer, Litzmannstadt, 


maschine gegen gut erhaltenen Teppich 


. Ang. 4013 LZ. 
Milantring oder einen Herren- 
Tüchmäntel mit Nerzpelzlutter gegen 
Damen-Pelzmantel oder Stolt, Or, 44, zu 
tauschen. Angebote unter 4057 LZ. 


gi neuwert,, elektr, 120 Yolt, 
tausche gegen 220 Volt, Pühergane 2, 
4. 


sollte in 
apotheke sofort 
gilt, Bakterien 
tügig 


Amerikanischer Dai gegen 
Damenpelzkragen (Silberluchs) evtl. Zu- 
ihlung, zu tauschen gesucht, Angebote 
ter Ruf. 260 

—— 
VERLOREN— GEFUNDEN 
Russischen -Auswels Nr, 6157, von der 
Russischen Vertrauensstelle in Deutsch“ 
land susgesteilt aul den Namen Halina 
Wasldlow, geb, den 4. 7. 1893, verlo- 


fungen, 
[keinerlei 
chlimme 
Joda 


Tinktur 


ens vertraut Ist, zum baldmöglich- 
Antritt gesucht, Bewerbungen nebst 
Lichtbild und Zeugnisunterlagen sind zu 
ticiten an Friedrich KieBling, Lebens 
&iltta)-Oroßhandlung, Welun, Wartheland, 
Kinkhufer gesuchit Ordheres 
Handeisgeschäft In Südostpr. 
den Bezirk Litzmannstadt el 
für Textilwaren 
Bewerbun; 
Küngonmühle im 
Atütschen MUl 
lellung als Vertreter des Besitzers. An 
Ole unter A 1300 an d. L. Z. 
we] Sienoiyplaiinnen ung oln tchtiger 
Nann für die Speditionsabteilung cines 
f hiesigen Unternehmens der Eisenindustrie 
Namglichsten Antritt gesucht, An 


‚Garagen, bzw, Unt 


schnellstens erbei 
Fernrut 106-64, 


welnn 


k 
in Vert mern In Posen, 


n dringend für 


Litzmannstadt, Adolf = Hitler » Str 


Wohnung, sonnig, 
è Wohnu 
Angebote u. 4030 LZ. 


ich 
Zu ertragen Ruf 143-05. 


Wintermantel (Or, 1,72), Hut (52), Halb- 
schuhe (42—43). Ang. u. 4061 LZ. 


Wohnung gegen Hiiteieistu Gidde 39740, zu Pablanlı können, Ver) 

nung vorhanden. Danziger Str, «|oder_tauschen_ges. Rap. 4056 an LZ, | Eugen verloren, 

Leores Zimmer ohne Küchenbenutzung | Wehrmachtangehöriger sucht ellig zu | Kleiderkarte cut den in Tupfröhrchen, mit 
Angebote unter 4054 LZ. kaufen dunklen Anzug, Herbst- oder 1 


Un 
Kar '. Chalselongue 30, 
fung für Kind (2—3 J) 
Kiutiich „Oeneral - Litzmann » St 


Be 
W. 6—7, vormittags 10—12 Uhr, 


R mung für den, der Angaben 
machen kann über den abhandengekom- 
menen Handwären vom Hofe Spinniinie 
109, Schlosserel. 


Bol Stoch 


Verki 


von 4—0 Zi 


d Küche mit Be- 
n 1 Zimmer und 
nur guter Lage. 


MAS 
iio mit Matratze 75 RM., 
er Schreibtisch 20 RM, zu 
Goldinger Straße 7, W. 71 
50-PS-Dieselmator, Zweitakt, 1 Zylinder, 


r (evil. köne 


kei 

Akeimil Esbenshut, Poto, Zeupniasen nen Mobel u. sepllli werden), von [noct Im Betrieb zu Desicitlgen, fst 

Mir ie Warlahe alien größtren TE: | Mause gesicht, 4040 LZ. otormthie Oho. Lück, 
Alpen, wird eine energische Frau tlt (Argenfeler sucht saub, möhl, Zimmer | Neùthat, Kreis Samter. _____J 
2e Angebote unter 4038 an die Lz, __|Nane_Schlachthol. _Angdote u. 4050 LZ. [Deutscher Kurzhaar, Hündin, Amsel y. d. 
Yan Junges iv: | Ehepaar sucht möblleria Zimmer, evtl: |1943" eiagelr br mit wela Ab Ki 
D Haushalt gesucht, |Küchenbenutzung, _ Anged. u. LZ- \ab Steinweerder, Spitzenhagen, "Kreis 

Kallsch, Wartheländ, 


Drosselweg 109, Otto 


nshausen, 
Mean 


| evtl, auch N 


wäsche, 


womi 
1300 an die 12, 


erufsyätipe, Prau mn 12jähriger Toch- 
ter (Norddeutsche) 

te Zimmer. 
Angebote u. 4009 an LZ. 


Gut möbl, 1—2 Zim 
glich Stadtmitte 
Angebote unter 4016 LZ. 


sucht Zu vorkaufep Personenauto (DKW.-Mel- 


sterklasse), Auto- und Motorradzubehör 
(Winterausrüstung), ferner Lodenmnatel 
Soi Lederjacke, 120: "Ledergama- 


evtl, mit Bad, 


e mit 150 Miltapen per 
le Köchin gesucht, die auch die not- 
Mdigen Einkäufe selbständig erledigen 
A, u. HK_100_an_LZ, 

\itozühehör-Großhanglungen bestens 

Vertreter von bekannter 

stromlsmpen - Spozlalfirma gê- 


Gut möl 
Fräulein 


Zimmer mit KI 


für Schüler) 
unter K. 610 Li 


Zimmer 
N 


ler Verpflegung del g 


ii schen" 20,—, Donnerstag ab 17 Uhr, 
tort gede | eageiersträße 108; We 10. 
Son Jangam |Nerrenanzug zu verkaufen; fast nou, 
(018 an die tz. |200,—. Angebote unter 4049 an LZ. 


TAUSCH 


Tausche Spelseservice, 4Stellig, nur. ge- 


t dringend möbl. 
möglichst mit yol- 
deutscher Familie 


ái |. Zuzahlung. 
baneri Dumlle jeen golit, Madin, ert., zazahlahg. 


fut 129-59. 
che Schiafzimmer, hell (ohne 


A 1. A. 5349 bet, — 
an dabtet, 0..m. dr H Out möbliertes Zimmer Tenen (1) gesen, modernes unten Picher: 
èn 1, Theatinerstraße 8/1, Buschlinie 151, W. 45. ‚schrai Angebote unter 4041 an LZ. 


auner Lederhandschnh In der SiraBen: Aei über hundert Jahren Anai Dina t 

bahn 6 verloren. Abzureben AdOIL-HIl- benakne mare Dee 
ehe 115, Volksdeutsche Mittel- Igtsichen Firma, die den Klosterfrau- 
stelle, Zimmer 1, tellssengelst erzeugt, Bitte machen auch 
Sie einen Versuch! Orlginaldosen zu 


Ib, 
entlaufen“. 


(2 Marki 
nung Moltkestraße 135, W. 
Fernrut 157/90, abzugeben, 


jes 
Gegen 
Die) 


y 


ausreichend, 


VERSCHIEDENES 
m Im Erdgeschoß zum Einlägern von 
hinen zu. pachten gesu 
dote unter 2085 LZ. 

lutspi der Oruppe A wi icht 
Sängersträße IT. Wo a7 S Pe 
-—— 


GESCHXFTS-ANZEIGEN 
Continental - Schreibmaschinen " 
lieferbar durch Erwin, Stibbe, das 
Fachgeschäft führender Büroma- 
schinen, Litzmannstadt, Adolt- Hit- 
ler-Straße 130. Rut 245-00. 

Kaute jeden Posten 

guterhaltene Ofenkacheln, Türen. 
Rosto und Winkeleisen frei Lager 
Hohenstoiner Str, 3, Georg Schwede, 
Ofenertzmelster. Litzmannstadt, Ho- 
hensteiner Straße 3, 

Rundfun! 
Fachgeschäft “Th. Trautmann, 
Adolf-Hitler-Straße 128, im Hole, 


uf Bestellun; 
melkkühe, Zui 
von 4 — 8 Ztr, u 


Paul Rabüse, 
der Adolf-Hille: 


Immer In guter 


Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-90 und Umgebung, 


„OU“-Lichtpaushpparate 


Buschlinie 136, Ruf 126-58, Aus- 
führung sämtlicher Parkettarbeiten 


Bau- Reinigungsarbeiten 

(Frauenkolonne) führt aus O. Bigotte, 
Glas- und Gebäudereinigungsmel 
ster, Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88, 


odana - Tinktur, 
leder Haus- und Werk- 


erscheinenden Verletzungen, 
von Wunden, Rissen, 
fernzuhalten, damit es zu 
Infektion 
Folgen haben könnte, 


Haut und hilft 
letzungen, die jederzeit vorkommen 


Jodana-Tinktur ist in Flaschen und 


ie Tinktur wie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, 
Apotheken u, Drogerien erhältlich. 
R. Schering, Berlin N 4. 


hnupfen und ähnlichen Be 
Ischwerden hat sich 


h- |50 Rpt, (Inhalt etwa 5 Gramm), monat 
lang sii 
theken und Drogerien. 


Prima Ostpreußische 
Hochtragende, frischmolkende Kihe 
und Sterken stehen laufend zum 
Verkaut Besiohtigung bei Fritz 
Lehmann Gasten (Gos 

au, Schmidtstraße 17, 


Art gellefert. Artur Wollt, 


Litzmannstadt, Ostlandstraße 87 (an 


Geschäftsblicher, Bürobedarf nowie 
alle anderen Papler- und Schreib- 
waren erhalten Sie bei uns noch 


Fuhrunternehmen „Spedo“, 

Inh. E. Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 60, Ruf 211-82. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmanntadt 


elektr, Belichtung, 


zur Stelle sein, Es 
auch von gering- 


Hautabschür« 
kommt, die 


haftet gut auf der 
bei kleinen Vor- 


jandstolf sparen, 
denen man 


in 


das 


Heilpflanzen 


erhaltet 


in Apo- 


Gh i) Warthe- 
Fernrut 30, 
werden auch Ab- 
trinder im Gewicht 
nd Futtervieh aller 


Das Wahrzeichen für 
gaere Ban 

erprobte; u 
tisch bewährten and 
eltbekannten 
Präparate 
CHINOSOLFABRIK 
Hamburg 48 


~Str.), Ruf 171-00. 


Auswahl, 


FAMILIENANZEIGEN 
OO Pie am 27. 10. 1942 In Pabia- 
nh statigelundene Vermäh- 


lung zeigen an: NATALIE BEUT- 
LER, verw. Petzold, geb. Crerkaskl, 
ALBRECHT-JULIUS BEUTLER, Litz- 
monnatadt, 


Bel den schweren Kämpfen 
im Osten fand am 19, Sep- 
tomber 1942 Im Alter von 
29 Jahren mein lieber Mann, 

unser guter Sohn, Bruder und 

Schwager, der 

Oberschütze 
Josel Augustin 

für seine neue Heimat den Holden- 
tod. 

In stolzer Traves 

Hedwig Augus 

lolh im Namen aller 

ðr 

Mit den Angehdrig: um 

den Oetallenen die deutsche Oetolk- 

schaft des Forstamtes Unlelow. N 

Cxlopy, Kr. Turek, den 17. 10. 1042. 


tet entschlier H 
E mein Heber 
Mann, unser herzensguter Vater, der 


frühere Fabrikbesitzer 
Ewald Kern 

Dem letzten Wunsch des Yerstöt- 
benen entsprechend, fand die Bin- 
Ascherung In aller Stille statt, 
Breslau 13, Ooethestrade 83, 

am 24, Oktober 1042. 

im tiefer Trauer: 


Frau E, Korn, geb, Pilger, Leut- 
nam Wiihelm-A. Korn, x Z. auf 
Oenosungsurlaud, und Familije, 
Leutnant Ewald-M. Korn, z. Z. Im 
Osten, Christa Korn, 


H Dio Kasso ist ab 12 Uhr 


Capitol, Ziethenstr. 41. 14.80, 17.15, 
20 Uhr Nur bis Donnerstag Der 
ühnungslose Engel + mlt Tucie 
Englisch, Joe Stöckel, Erika Glilßner, 
Im Beiprogramm; Streifzug durchs 
Sudetenland. 


Corso, Sohlageterstr, 55. Beginn: 
14.80, 17 und 20 Uhr „Brüderlein 
Teln“, * 


Gloria, Ludendorfistraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.80 Uhr „Das 
große Abenteuer, ""* 


Mal, König- Heinrich - Straße 40, 
15, 17.80, 20 Uhr „7 Jahre Pech“ * 
mit Theo Lingen. 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17,16. 
10.80 Uhr „Quax der Bruchpllot“ * 
mit Helne Rühmann, 


Muse, Breslauer Straße 178. 17.80 
und 20 Uhr „Eva“ ** mit Magda 
‚chnelder, Hans Söhnker u. a. 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Walzer einer Nacht“, ** Don- 
nerstog, den 29, 10. 42, ‚Jugendvortüh- 
rung „Dornröschen“, Nurelne Vor- 
stellung täglich. Beginn 19.80, Die 
Knsse fnt ab 12 Uhr geöffnet, Prolse: 
Kinder 30 und 40 Rpf., Erwachsene 
0 and 60 Rpt, Straßenbahn: 1, 9, 
5, 8, 11, 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15,80 
17.80, 19.30 Uhr „Zwei in einer 
großen Stadt“, * Die Wochenschau 
geht nach dem Hauptfiim. Donners- 
tag, den 29. 10. Jugendvorführun 
Dornröschen“, Nur zwei Vorstol- 
ungen täglich. Beginn 18 und 14.90, 
öffnet, 
Preise: Kinder 30 und 40 Rpt, Er- 


H| wachsone 40 und 50 Rpt. Strabon- 


Mach Oottos unerforschlichem Rat- 
schluß starb plötzlich unser Iebes 
einziges Söhndıen 


Egon Hickel 


im Alter von B Jahren. Die Bel- 
setzung unseres lieben Kindes er- 
folgt am Mittwoch, dem 28. 10. 
1942, um 15 Uhr vom Trauerhäuse, 
Litzwannstädter Straße 3, aus, 


in tiefer Trauer: 


Bs bet Oott gefallen, 
achwerem Leiden un: 
Mutter, Oroßmutter, Schwiegermut- 
ter, Schwester und Tante 


Auguste Kautz 
gob, Schultz 


im Alter von 80 Jahren am 28. 10, 

1042 abzuberufen. Die Beerdigung 

findet am Freitag, dem 30. 10. 

1942, mm 18 Uhr auf dem Fried- 

hot, Artur-Melst:r-Straße, statt, 
Ta tiefer Trauer: 


- Dle Hinterkil 


Nach Gottes wnertorschlichem Rat- 
Schluß verschled nach kurzem, schwe- 
rem Leiden 26. 10, 1942 un 
sere lebe Mutter und Großmutter 


Marlie Millnski 
geb. Gurski 

im Alter von 71 Jahren. Die Del- 
setzung unserer teuren Entschla- 
tenen findet am Freitag, dem 30, 
Oktober, um 16 Uhr von der Lel- 
des kath. Friedhofes, 
158, aus statt, 


Nich langem, schwerem Leiden ver- 
schied am 25, 10. 1042 unsere gò- | 
lebte Mutter und Ehelrau 
Emma Seebode 
vorm, Klein, geb. Duncker 
Die Bestattung findet am Sonnabend, 
dem 31. 10, 1042, in Posen statt, 
In tiefer Troues 
Der Ehemann und Sohn, 


BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Bostaltungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krloger, 

‘vorm, K. G. scher, Litzmannstadt. 
‚König-Helnrich-StraßoR9, Ruf 149-41 
Bol Modestüllen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie gorn. 
nenne 
THEATER 
Stldtische Bühnen, 
Theater Moltkestr. Donnerstag, 20.10, 
19 Uhr D-Miote Fr. Vorknuf „Maske 
in Blau“, — Freltag, 30.10, 19, Uhr 
F-Micle Fr, Verkauf „Das Opfer“, 
— Sonnabend, 31. 10,10 Uhr Q-Miete 
Freior Vorknuf „Die Ritube) 
Sonntag, 1. 11., 14 Uhr KAF. 
verkauft „Herzam rechten 
19 Uhr Freier Verkauf „Maske In 
Bin 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Sonnabend, 91. 10,, 19 Uhr 
Fr. Verkauf Erstaufführung’ „Bitte 


alles einstolg: 
—— 


FILMTHEATER 
*) Jugendliche zugelassen, #*) über 14 J. 
angelassen, ***) nicht zugolanaon, 


Uta-Cusino, Adolf-Fitlar-Straße 67 
"14.90, 17.46, 20, Heute letzter Tag, 
„Der Fuchs von Glenarvon“ ** 
mit Olga Taohochowa, Carl Ludwig 
Diehl, Ferdinand Marian. 


Uln-Rialto, Meisterhausstrade 71. 

14.90, 17.15, 20 Uhr. Das künstlerl- 
sche Filmwerk der Tobin „Der zer- 
brochene Krug“ * mit Emil Jan- 
nings, 


Adler (früher Deli), Buschlinie 1 
15, 17.90, 20 „Nippons wilde Adler“, 


Adolt- Hitler- Straße 108 
16, 17,90, 20 Uhr Ein Panoramatiim 


Palast, 


‚Arme kleine Inge“ mit Rol 


HıInnungsnach 


Wanka, Ellen Sohwaonecke u. & 


bahn 8, 5, 101, 


Turm, Meisterhausstraße 02, 
16, 17.80, 20 Uhr bis 2 11. 8. Woche 
„La Habanera” ** mit Zarah Loan- 
der. Die Vorstellungen beginnen 
pünktlich mit dem Haupttilm. 


Pablanice — Capitol 17.15 und 
20 Uhr „Unhetmliche Wtinsche“** 
mit Olga Tachechowa, Käthe Gold 
und Hans Holt, Ab morgen: „Dio 
große Liebe“. 


Löwenstadt, Filmthonter, Am Don- 
nerstag, 20. 10. um 17 und 20 Uhr 
„80 welt geht die Liebe nicht“,* 


CHTEN 
Hiermit werden alie Schuhmacher von 
Litzmannstadt aufgefordert zwecks Re- 
gistrierung von Schühreparaturleder In 
der Innung, Buschlinle 123, wie folgt zu 
erscheinen: Deutsche Donnerstag, den 
29. 10. von 8 bis 13 Uhr; Polen von A 
bis K Freitag, den 30, 10. von 8 bis 13 
Uhr, Polen von L bis N Sonnabend, den 
31. 10. von 8 bis 13 Uhr, Polen von 
O bis Z Montag, den 2. 11. von 8 bis 
13 Uhr. Gleichzeitig werden die Hand- 
werksbelträge elnkassiert. 

Der Obermelster R. Meine. 


ALLGEMEINES 
Privat-Tanzschule Wismann 

Zu domam Sonnabend. 81. Oktober, 
beginnenden Schiller- Kursus wer- 
den noch drel Schülerinnen (16) 
bis 18 TES zum Ausgleich der 
Paare gesucht, Anmeldungen um- 
gehend täglich 19 bis 10.0 Uhr. 
Adolf-Hitier-Straße 88 erbeten. 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


| Praxis-Eröftnung, 


Ich bin zurückgekehrt und habe 


Himich an Stelle des Buchprilfers 


Herrn Alexander Scheer in Kallsch 
niedergelassen. Meine Praxis er- 
öffne Ich am 2, Novembar 1942, 
Dipl. H. £ P. Hans Wiemer Buoh- 
sachverständiger und Helfer In 
Steuersachen, Kalisch, Rathaus- 
platz 10, W, 2, 


Kuttellleckstube (Flaki) 
Ostiandstraße 81 (Eindiele) Ecke 
Adolf-Hitler-Straße, Auch Spezial- 
Ausgabe für Abholende! Täglich 
außer Dienstag und Freitag von 9 
bis 21 Uhr. Borelta eröffnet! 


Herrenhemden 

werden nach Mad aus anvortrau- 
ten Stoffen angefertigt bei Kurt 
Droßler, Adolf-Hitler-Steaßo 124, 
Rut 129-90, 


Eins kommt zum anderen! 
Sparsam wirtschaften und die 
Punkte bestens anwenden lehrt 
Ihnen das. Füchgenchäft für Bo- 
Meldung Schmechel & Bohn, Adolt- 
Hitlor-Steaße N. 


Hakenkreuzlahnen, 

HJ, DAF,- und SS-Tahnen, Relchs- 
dionstautowimpel verkauft nur an 
Bebörden u. Wiedorverkliuler Erste 
Litzmannstädter Fahnenfabrik, 
Pufal, Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 
Straße 169, Ruf 102-52. 


An alle Textilfabrikanten! 

Montago-Arbelten aller Textilma- 
hchinon 
das Büro für Montage un 
tage von Textilmaschinen Wilhelm 


(alt 10). Ruf 221-68, Privat 170-40, 
Henn organisiert Ihr Büro! 
Henn - Oi 
Horst-Wonsel- und Ostlandstraße) 
Rut 115-05, 

Raslormessor, Scheren, 
Manikürezubehör, Raslerklingen, 
artikel usw. bei A. & J. Kummer, 
Adolf-Hitler-Straße 101. 
Berufsbekleldun; 

für jegliche Berufe in 
ger Straße 66, 
Steppdecken 


. & St. Wollbach, 
Rut 14 
Runderneuerungen 

InVollformen Hugo Wollnor, Runder- 
neuerungsbetrleb, 
König-Heinrich-Straße 405, 


Adolf- Hitler- 


Lidia 


überführt aussohlleßlich 
Domon- 


Kart, Litzmaunstadt, Ziethenstr. 47 


anisation Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 140 (zwischen 


versilberte Tafelgeräte, Goschenk- 


oBer Aus- 
walii empfiehlt A. Schiller, Danzt- 


sowie Bettwäsche gestickt, In 
yundervoller Ausführung, bel Fa, 


Litzmannstadt, 


Panl Schönborn, Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Straße 139, Ru! 221-13 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt, um Ware zu be- 
schaffen. Besuchen Sie uns daher 
immer wieder, Was heute nicht 
vorrätig, kann morgen eintreffen, 
Unsere Strickwaren, wle Damen- 
und Herrenpullover, Westen und 
Kinderbekleidung usw., Strümpfe, 
Handschuhe, Damen- und Herren- 
untorwägolie in Wolle und Seide 
sowie Unterkleldung sind nach 
wie vor gern getragen, weil sie 
immer eine besondere Note haben. 


Du bist ein Verschwender, 
wenn Du die wenigen Dir zur 
Verfügung stehenden Punkte für 
minderwertigo Futteratoffe veraus- 
‚gabst, die nach kurzer Zeit erneuert 
werden müssen. Sei klug und laß 
Dich beraten im Fachgeschäft für 
Futterstoffe und Schnelderzutaten 
von Edmund Boksleitner Inh. A. 
Boksleltner, Litzmannstadt, König- 
Heinrich-Straße 79, 


Bilderrahmen, Einrahmung, 
Gardinenleisten, 

Bilder, Fahnen und Dekorktions- 
artikel, Bitte besuchen Sió uns, 
wir bedienen Sie gern. Bilder- 
lolstenwerkstatt E. B. Wallner, 
Uitzmannstadt, Buschlinie Nr. 198 
(Ecke Ostlandstraße) Rut 245-05. 


Rundtunk-Reparaturen 

führt fachgemiß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen; Werkstatt 
Ostiandstraße 109 und Adolt-Hitler- 
trabo 19 


Ginserel, Schlelferel 

und Spiogel-Belegeret 

Paul Friodenberg, Litzmannstadt, 
Adolt-Hilier-Straße 204, Ruf 110; 
übernimmt sämtliche Glaserarbeiten 


Wir kaufen laufend 
leere gebrauchte Kisten. Praßstolt- 
werk Groltzsch Greiner & Koehn 
K-G.,Werk II, Litemannstadt,Moltko- 
straße 125, Rut 217-20, 


Malerarbeiten 
übernimmt sofort. Rut 168-08, 


Denke dran 
bei jedem Schritt: Deine Bohlen 
schützt „Boltit!“ Boltit gibt Leder- 
‚sollen längere Haltbarkelt, verhütet 
nasso Füße! 


Schreibtische, Kinderbetten 
sofort lletorbar. Möbelhaus Fordi- 
nand Fricke, Schlageterstraße 100. 


HANDELSREGISTER 
dt — Abt. 2. 
in () keine Gewähr, 
derungen: 


K. 
Str. 


s 
Ausführung von Tiefbauarbeiten aller Art, 
der Betrieb eines Sand- und Kieswerks 
in Menka bel Schleratz und die Herstel- 
ung von Betonwaren sowie die Vornahme! 
aller mit dem Gesellschaftsrweck im Zu- 
sammenhang stehenden Geschäfte). Dem 


Uitzmanns 


Bauingenieur Friedrich Wilhelm Eras in 
Nürnberg ist Prokura erteilt, 

5 Totztafl, Textil 
Im Litzmannstadt (Adolt-Hitier- 
40), Dem Kaufmann Bruno Vogel 
in Litzmannstadt jst Prokura ertelit. Die 
Prokura der Ehetrau Olga Tetzlaft, geb. 


Kühn, ist erloschen, 


1. Aktlonge 
Litzmannstadt 
in Litzmannstadt (Adolt-Kitier-Str. 90). 
Durch Beschluß der Hauptversammlung 
vom 29, 7. 1942 Ist § 7 der Satzung 
(Aufsichtsrat) geändert, Das Vorstands: 


i! 


Das bisherige stellvertretende Vorstands- 
mitglied Emil Strothmann ist nunmehr 
ordentliches Vorstandsmitglied und wohnt 
jetzt in Breslau; Als Prokurist ist bes 
stellt unter Beschränkung aut den B 
Zweignlederlassung in Litr- 
dt: der Filialleiter Albert Krauth 
in Litzmannstadt, Br vertritt die Zweig- 
niodorlassung gemeinsam mit einem Vor- 
standsmultgliede. Als nicht eingetragen 
wird noch veröffentlicht: Die gleiche Bin- 
tragung jet Im Handelsregister des Ot- 
richte des Sitzes in Bresian erfolgt und 
in Nr. 230 des Deutschen Reichsanzel- 


gers vom 10, September 1042 bekannt- 
gemacht, 

HRD, 1014, „Mablanleor Aktiongorall- 
schaft für Chemische Industrie" In Pa- 


blanleo (Sachsenstr, 6). Durch Benchluß 
der Hauptversammlung vom 17, 9. 42 Int 
die Satzung im A 14, Abs, 2 (Hauptver- 
sammlung) gellndert, 


Litzmannstadt 
(Uirich-von-Butten-Str, 4). Durch Be 
schluß der Hauptversammlung vom 0. 
Oktober 1942 ist die Satzung Im 9 5 
(Grundkapital und Aktien) gondert, 

H, 3 (Pab) „ 
R. Kindler Aktion 
schaft" In Pablanice, Durch Beschluß der 
Hauptversammlung vom 10, August 1942 
ist die Satzung Im $ 5 (Grundkapital und 
Aktien) geändert worden; 

HRB, 35, „Bastiaseraufbereltung Ost 
OmbH.” In Litzmannstadt (Hermnnn-0 
singStr. 33/38), Durch Beschluß der Oe- 
sellschalterversammlung vom 8, Jull 1042 
Ist der Ossellschaftsvertrag geändert; Im 
6 4 (Stammkapital), im 4 7 (Vertretung) 
wd im G 8 (Aufsichtsrat). Als weltere 
Geschäftsführer sind Senator a, D. Paul 
Batzer In Posen und der Direktor Adolf 
Horak Jun, In Litzmännstadl-krzhausen 
bestellt, Zur Vertretung der Gesellschaft 
sind berechtigt zwei Ocichltisführer oder 
ein Geschäftsilihrer In Gemeinschaft mit) 
einem Prokurlsten, 
utsche Oonossonschattss 
schaft" Im Litzmann 
adt (Hermann-Odring-Stt.- 45/47), Durch 
‚schluß der Hauptversammlung vom 21 
7. 1942 ist die alle Satzung, zwecks Ai 
passung an das Doulsche Recht, durch 
eine neue Satzung ersetzt worden. 
durch haben eine Anderung erfahre: 
Gegenstand, Vorstand, Aufsichtsrat, 
Hauptversamm'ung und Bekanntmachung. 
erteilt, daß jeder von Ihnen berechtigt 
Ist, die Firma mit einem Vorstandsmit- 
nllede odor einem anderen Prokurisien 
zu vertreten. Gegenstand des Unterneh. 
Die Gesells t wird, falls der Vorstand 


mitglied Emil Kleinert Ist ausgeschieden. | ., 


zwei Vorstandsmitglleder oder durch etn 
Vorstandsmitgiied mit einem Prokuristen 
treten, Der Aufsichtsrat kann 
stimmen, daß der Vorsitzer des Vorstan- 
des allein zur Vertretung der Gesell 
schaft befugt seln soll, Direktor Kurt 
Pohlmann Ist Vorsitzer des Vorstandes. 
Dr. Alexander Siering, Max Rohmann, 
Erwin Schiller, Rudolf Hütter sämtlich 
in Litzmannstadt und Otto Reinke in Litz- 
mannstadt-Erzhausen ist derart Prokura 
mens st nunmehr der Deifieb von Bank- 
geschäften aller Art, Ihrem Werdegang| gehen, die geeignet sind, den Geschäft 
entsprechend die Pflege des Oe-Izweig der Gesellschaft zu förde: 


HH m mn 


AMTLICHEBEKANNTMACHUNGEN 
Der Relchsstatthalter in Posen 

Betr.: Sporre gestohlener Spinnstoffkarton für Polon, Die nachstehend aut 
geführten Spinnstoffkarten für Polen sind gestohlen worden und werden hiermit 
gesperrt: 403 Frauenkarten Nr, 1 503 618 — 620, 1503 635 — 640, 1503 041 — 
1 504 004, 1504 012 — 1504020. 173 Mädchenkarten Nr. 277 721 — 277 820, 
277856 — 277920, 278682 — 278.080, 120 Knabenkarten Nr. 274 352 
274.478. Sämtliche Textiihandeisgeschäfte werden hiermit angewiesen, die Ab 
‚abe von Ware gegen diese Karten zu verweigern und die Personen sofort durch 
die Pollzel festnchmen zu lassen, die die Verwertung der Karten versuchen. Der 
Reichsstatthalter Im Warthegau, Landeswirtschaftsamt, 


Der Polizelpräsident In Litzmannstadt 
Unter dem Oeflügelbestande des Oeorg Wellbach In Litzmannstadt, Spinnlinie 
Nr, 135, Ist der Ausbruch der Oeflügelcholera amtstierärztilch festgestellt worden. 
Uber das Qehött wird die Sperre verhängt, Litzmannstadt, den 27, Oktober 1042, 
Der Polizelpräslden! 


Der Oberblirgermelster Litzmannstadt 
370/42. Sonderzutellung von Weintrauben und Zitronen, Deutsche Vorbrai 
cher, die bei nachstehenden Obst- und Oemüsekleinvertellern eingetragen sind, 
erhalten ab sofort 500 g Weintrauben auf den Abschnitt 64 der Nährmittelkarte D 
41/42: Bischoff, Roberi-Koch-Straße 20, Braun, Melsterhaussiraße 44, Turlelskl, 
Frledrich-Ooßier-Straße 47, Zjelke Eugen, Adolt-Mitier-Straße 152, Jesse, Ost- 
straße 08/70, Weltand, Ludehdorftstraße 40, Tomm, Hindenburgplaiz 2, Stelnke, 
Molikestraße 108, Oskar Ooltz, Alxanderhofstraße 417, Bernstein, Frankenstral 
107, Behnke, straße 205, Verbraucher, die bei dieser Belieferung noch 
aldıt Waggons über 
im Laufe des Monats Oktober Ihre Zu 
der Obst- und Oemüsekleinverteller von 
Ferner erhalten die deutschen 
jen Abschnitt 61 der Nährmittel- 
und Oemüseklelnyerteller 
s Sonnabend, den 31. 10. 1942 adzuhol 
Leo Hlußer, Marktstraße 0, Friedrich Hoppert, 
Stabsatrade 1-2, Sumtieth, Lagersiraße 1. Litzmannstadt, den 28. Oktober 1042. 
Der Oberbürgermelster, Rrnährungsamt, Abt. B, 


. Geflligelabgabe der Oefiüneihalter Im Litrməmnstadt, Oeflügelhalt 
e ihrer Abllaferungspfilcht noch nicht gi 
hiermit lotzmalig aufgefordert, gemäß Anordnung Nr, 3/42 di y 
bandos Wartheland vom 20. 6. 1942, bis zum 15, November das abzullefernde Ge- 
fiügel bei der Molkerel-Zentrale Wartheland, Littmannstadt, Danziger Straße 137, 
abzugeben. Zuwiderhandiungen werden nach den geltenden Bestimmungen bestraft, 
Det Oberbiirgermi mt, Abt. A (Kreisbauernschaft), 
371/42. Ausg lo deutschen Verbraucher, die bei dem nac- 
stehenden Fischkleinverteller eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kodi 
i Oskar Mewus, Friderlcumstraße 73, ab Mr. 4471—5550. Verbraucher die 
ine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aut Machlioterung, 
A i stadt, den 20, Oktober 1942, Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, 
Wi 300/43, 
jartsnachwel, 


schäftsverkehrs sowohl mit Mandel, 0e: 
werbe, Industrie- und Landwirtschalt al 
auch mit den landwirtschaftlichen und 
gewerblichen Genossenschaften eine 
Hauptaufgabe der Gesellschaft, Die Ge- 
sellschaft Ist berechtigt, Im In- und Aus- 
tand Zweigniederlassungen zu errichten, 
sich bel anderen Unternehmungen des In- 
und Auslandes zu beteiligen, solche Un- 
ternehmen zu erwerben und zu errichten 
sowie alle Geschäfte einschließlich von 
Interessengemelnschaftsverträgen elnzu- 


teilung, 
der Firma Fruchthof, Askanierstral 

Verbraucher ab sofort zwei Stück. ZI 
karte D 41/42. Die Zitronen sind 
von nachstehenden Firmen bis apites 
Pruchthof, Askanlerstraße 1, 


{ 
t 


Anrochnung won Fiolsch, Fielschwaron und Schlachtferten aut die 
Um auftretende Schwierigkeiten beim Kauf von Flelsch und 
Flelschwaren abzustellen, bringe Ich nachstehende Anordnung zur Kenntnis: 
nordnung Nf, 1/42 der Hauptverelnigung der deutschen Viehwirtächaft, 
trifft: Schlachtviehmarkterdnung für das Jahr 1942. 
135. (1) Fielsch, Flelschwaren und Schlachtfette dürfen nur gegen rechtspüitige 
Bedarfsnachweise (Kartennbschnitie, Bezugscheine usw.) abgegeben oder bezogen 
werden. (2) Die Abgabe und der Bezug hat in voller Höhe der sich aus den eln- 
zelnen Bedarfsnachwelsen ergebenden Gewichtsmengen zu erfolgen. Hiervon gelten 
folgende Ausnahmen: a) In der doppelten Menge des sich aus den Bedarlsnach- 
weisen ergebenden Oewichta sind abzugeben: Schweineköpfe (mit Ohr ohne Fett- 
backe), Eisbein (Diekben), Kalbshaxen, Kalbsgekröse, ganze Oeschlinge, Rinder- 
Schwänze, Lungen, Huter, Brägen (Hirn), Herz, Milz, Rncchenausputzfleisch (Polk), 
Schweinemagen (sowelt nicht als, Darm gehandelt), Schwarten, Rinderköpfe mit 
Zunge; Ochsenmaulsalat, Konsumstlize, Innerelensütze, Qänseleberwurst, sofern bel 
iseleberwut Tell bewirtschaftetes Fleisch verwendet wor- 
It; b In der vlerfachea Menga des aich ana dem Bedarisnschmeiten ergebenden 
Gewichts aind abzugebe; te, Kalbsköpfe, Schafköpte,, S) t 
dem Dicvein oder aem Sprungeeent Augehauen)? OehuennAtien RA 
berschwänze, Pausen (Fleck), Schwelneschwänze, Schwelneohren, Sehnen, Plechsen, 
Flelschenlat, Schweinekammknochen, Speerknochen (Räckgratknochen), Bauchrippen, 
die unmittelbar am Knochen ausgeschält und nicht nachpeputzt sind, Rindermark 
kochen; e) ohne Anrechnung aut die Bedartsnachwelse können  nachgeputzte 
‚Kuochen mit Ausnahme der Rindermarkknochen abgegeben werden; d) Flelschkon- 
Serven werden in voller Höhe des Nettolnhalts, Mischkonserven In der Oewichts- 
höhe der Fielscheinlage angerechnet. (3) Die Vichwirtschaftsverbände können 
mit der Zustimmung der Hauptrereinigung weltere Ausnahmen zulassen, 
$ 137. (1) Fleisch Ist grundsätzlich mit einge adrugebon, 
l der Abgabe folgender Flelscharten; 
Rouladen; b) Schweinefl 
Filet, Schnitzel, Keule; 
sotern sie handelsüblich ohne Knochen verk: 
langen des Käufers innerhalb der durch die Bedartsnachw 
deckten Menge eine Knochenbellage zu machen. Diese ist 
zum Knochenprels zu berechnen. Sie darf bel Schwelnefl 
fleisch 25 v. H., bei Kalbilelsch 30 v, H., der auf die Bedartsnachwelse des Käufer: 
abzugebenden Menge nicht übersteigen, Wird die Abgabe von kunchenlosem Fiels 
ohne Knochenbellage verlangt, so vermindert sich die für den einzelnen Abschnitt 
oder Bezugschein Tentgesetzie Gewichtsmenge um den angegebenen Hundertsatz, 
(3) Hammelllelsch Ist nur mit eingewachsenen Knochen abzugeben. 
Litzmannstadt, den 27. Oktober 1042, Der Oberbürgermeister, Ertlährungsamt, 
Abteilung B. 
309/42. 


‚des Räufore ge- 
gesondert zu wiegen, und 
ielsch 20 v. H., bei Rind- 


1. Die deutschen Verbraucher erhalten ab 
sofort 125 g chnitt 11 des Kundenausweises für Fisch und 
Fischwaren (Marinaden) laut nachstchender Nummernfolge: Autfanggesellschatt, 
Ziethensträße 27, ab Nr, 2761—3070, Erich Dauer, Ostländstraße 138, ab Nr. 
Bialonowltsch, Wassorring, ab Nr. 421—520, Else Braun, Hcor- 
7181—8100, Robert Bruck, Ul 20, ab Nr. 
Erost, Lüdendorlfstraße 41, ab Nr, 11.130, Irma 

ab Nr. 10 081—11 300, Alfons Follak, Oststraße 55, 
Nr. 61—250, Hugo Oampe, Heorairaßo 5, ab Nr. 10 571—11 000, Robert Onmpe, 
Gen.Litemann-Str. 20, ab Nr, 7121—0050, Oebr, Orlesol, Schlareterstraße 05, 
ab Nr. 10 651—11 940, Hugo Hampel, Alexanderhofstraße 78, ab Nr. 7051—7500, 
Klara Laudel, Oststraße 17, ab Nr, 3151—3480, Otto Lück, Sängerstraße 32, ab 
Nr, 4281—4850, Oskar Mewus, Friderleusstraße 73, ab Nr, 5411—0050, Julius 
Müller, Schauenburger Straße 19, ab Nr, 2331—2630, Oustay Mündel, Danziger 
7, ab Nr. 6121—5700, Karl Owsiak, Buschlinie 47, ab Nr, 301—550, Irma 
Roth, Meisterhausstraße 46, ab Nr. 0581—0600, Rudolf Schmidt, Mermann-Adring. 


Nt, 3201—3670, Lorenz Skwirsch, Moltkestraße 181, 

Zielke, Gartenstraße #0, » 4001—4640, 

Fischart ablehnen, haben kolnen Anspruch aut Nachll 

28, Oktober 1042. Der Oberblirgermelater, Eraährungsamt, Abt, B. 

Nr, 308/42, Abgabe von Gemüse. Es besteht Veranlassung, nochmals 
ders auf die Anordnung Nr. 8 des Onrienbauwirtschaftsverbandes Wartheland vom 
20, 7. 1042 hinzuweisen, Nath 6 1 dieser Anordnung ist die unmittelbare Abgabe 
von Gemüse an polnische Verbraucher verboten. — Der polnische Verbraucher dart 
Gemüse grundsätzlich nur In Ladengeschäften oder aut. dem Wochenmarkt kaufen. 
in Orten, In denen keine Geschäfte bestehen, noch Wochenmärkte abgehalten war- 
‚den, dart die Belleferung der polnischen Verbraucher nur Yon dem Erzeuger durdi- 
‚netührt werden, der die schriftliche Genehmigung des Krelsbauernführere für die 
Abgabe von Oemüse an polnische Verbraucher erhalten hat, — Deutsche Otoßver- 
braucher (Werkklichen und Gaststätten) sind ebenfalls nicht berechtigt Oemüse vom 
Krzeuger direkt einzukaufen. Erzeuger wie Verbraucher; die gegen diese Anordnung, 
des Onrtenbauwirtschaltsverbandes verstoßen, werden nach den geltenden Bestim- 
mungen bestraft, — Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, Ernihrungsamt, Abt. A 
(Kreinbauernachaft). Der Oberbürgermelster, Ernlhrungsamt, Abt, A (Kelsbauernschatt), 
m eee i aei aea aaaea 

Ärztlicher Sonntagsdienst In Pablanico 
(von Sonnabend 14 Uhr bis Montag © Ulit) 

Sonntag, den 1, November 1942, Pür Deutsche: Dr. Lehmann, Erwin, Freihi 
vom-Stein-Oasse 10, Ferncuf 404; für Polen, Dr, Piotrowska, Milena, Prinz-Eugen- 
Straße 0, Fernruf 267; Dr, Schulz, Josef, Alter Ring 8, Fernruf 420. 

Sonntag, den 8, November 1942, Für Deutsche; Dr, Linscheld, Maximlilan, Ri- 
‚chard-Wagner-Str. 51, Ferhrut 437; Tür Polen: Dr, Sygulewiez, Jan, Schloßstr, 37, 

Etage, Fornrul 430; Dr, Juroszewskl, Michal, Prinz-Bugen-Str, 2, Fernrut 414, 

Sonntag, den 15. November 1042. Fenr Deutsche: Dr. Litow, Stefan (Ukrainer), 
Ludendortfsie, 14, Fernruf 87 (Rückw. Kr, H); für Polen; Dr. Bartkowiak, ZyR- 
mund, Schloßstr. 22, Ruf 415; Dr, Blanek, Franciszek, Bahnhofstr, 26, Ruf 428, 

Sonntag, den 22. November 1942, Für Deutsche: Dr, Schalkowitsch, Ocorg 
(Russe), Schloßstr. 37, 1. Btage, Fernrut 130; für Polen: Dr. Jaworski, Mieczyslaw, 
Kamerunstr, 4, Fernrut 432; Dr. Klonieckl, Alfred, Marktstr. 1, Fernruf 458. 

Sonntag, den 29, November 1942. Für Deitsche: Dr. Seläner, Josef, Hinden 
burgsts. 29; für Polen: Dr. Piotrowska, Milena, Prinz-Eugen-Str. 6, Fernruf 267; 
Dr. Schulz, Josef, Alter Ring 6, Fernrut 426, 

Da die Ärzte mit Arbeit überlastet sind, wird gebeten, nur In tatsächlich drin- 


aus phreren Personen besteht, durch, 


‚genden Krankheitsfällen die diensttuenden Ärzte zu beanspruchen 


Die öffentlichen mündelsicheren 


ist nationale Pflicht! 


BankLitzmannstädter Industrieller 
Commerzbank 


Landschaftliche Bank für das 


gehören In Bankverwahr! 


Sie sind dort geschützt gegen 
Verlust, Diebstahl, Brandgofahr 
und werden sorglältig auf Aus- 
losung, Kündigung, Konvertie- 
rung, Umfausch, Bezugsrechte, 
‚Aufstookung und sonstige Maß- 
nahmen überwacht. Zinsschelne 
und geloste Stücke werden 


Feinselfen- u. 


und andere kosmotische Artikel 


Heuhe 


á, 


Dresdner Bank 


Erzeugt: 


Fahrrad» u. Musikwaren-Broßhandlung 


EF 28:31.0ktober 


Ein Sparkassenbuch für 
jeden? 
Heute darf es keine 
Nichtsparer mehr geben. 
Wer spart, hilft siegen! 


Kreis- und Stadt- 
Sparkassen 


Sparen 


Die 
Litzmannstädter Banken 
erwarten Euch! 


ank der Deutschen Arbelt 


eutsche Bank 
eutscha Benossenschaftsbank 
resdner Bank 


Wartheland 


‚Adolf-Hitler-Straße 74 


Wertpaplere 


rechtzeitig eingelöst, 


Parfümerlefabrik 


Hugo Güttel 


LITZMANNSTADT 
Straße der 8. Armee 52 
Ruf 185-55 


Toilettenseife 
Rasierseife 
Einheitsfeinseife 
Flüssige Seife 
Hautkreme 
Bridge-Sahne zur 
Hautpflege 
Zahnkreme 
Zahnpulver 
Puder 


Hatert 
alles fürs Fahrrad 


Willy Henke 


Litzmannstadt, Buschlinte 94 
Fernrut: Sammel-Nr. 288-20 
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